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cw 1/76 25.]ahrgang GRENZGEBIETE
DER

Resch Verlag Innsbruck W 15 S E N S C H A F T

25 Jahre Grenzgebiete der Wissenschaft

1951 grtindete der Ver1eger]OSEF KRAL unter dem Tite1GZaube
und Erleenntnis. Clzristliche Monatsschrzj-t ir Parapsyclzologie,
Seelen/eunde und Sclzicksalsforschung, cine Zeitschrift, um auf
dem ,,wissenschaft1ichen Forschungsgebiet, das als Okkultismus
bezeichnet wird und die Parapsychologie einschliet, der Erfor-
schung der Wirklichkeit” (Glaube und Erleermtnis 2/1951, S. 1) zu
dienen. Die I-Ierausgabe der Zeitschrift besorgte der Verlag josef
Kral in Abensberg, Deutsch-
land. 1955 éinderte KRAL
den Titel der Zeitschrift in
Die Verborgene Welt, um
damit hervorzuheben, da
die Zeitschrift in ihrer Ein-
stellung zu den Grenzphéb
nomenen ,,nicht auf eine
bestimmte Erk1iirungst1'1eo-

rie festgelegt ist. Da nach
dem gegenwértigen Stand 1

der Forschung die sogenann-
ten okkulten, besonders
auch die parapsych010gi-
schen Phéinomene, nicht
restlos animistisch, das heit
als Bewirkung natiirlicher
Seelenféihigkeiten gekléirt Schnftstener uiqd Verleger

werden kénnen, animisti- Josef Mal
sche Erkléirung, soweit méglich, spiritistischc soweit nétig.” (Die
Verborgene Welt, Nr. 1, 15. November 1955, S. 1). Ab 1. jéinner
1959 erschien die Zeitschrift unter dem Titel Verborgene Welt.
Glaube und Erleenntnis. Zeitschrift fiir christliche Parapsychologie
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25 Jahre Grenzgebiete der Wissenschaft

1951 gründete der Verleger JO SEF KRAL unter dem Titel Glaube
und Erkenntnis. Christliche Monatsschrift für Parapsyclzologie,
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bezeichnet wird und die Parapsychologie einschließt, der Erfor—
schung der Wirklichkeit” (Glaube und Erkenntnis 2/1951, S. 1) zu
dienen. Die Herausgabe der Zeitschrift besorgte der Verlag Josef
Kral in Abensberg, Deutsch—
land. 1955 änderte KRAL
den Titel der Zeitschrift in
Die lr’erborgene Welt, um
damit hervorzuheben, daß
die Zeitschrift in ihrer Ein—
stellung zu den Grenzphä-
nomenen „nicht auf eine
bestimmte Erklärungstheo-
rie festgelegt ist. Da nach
dem gegenwärtigen Stand
der Forschung die sogenann-
ten okkulten, besonders
auch die parapsychologi-
schen Phänomene, nicht
restlos animistisch, das heißt
als Bewirkung natürlicher
Seelenfähigkeiten geklärt Schriftsteller und Verleger

Josef- Kralwerden können, (17'7l7'7’ll5l'l-
sclze Erklärung, soweit möglich, spiritistisclie soweit nötig.” (Die
Verborgene Welt, Nr. 1, 15. November 1955, S. 1). Ab 1. Jänner
1959 erschien die Zeitschrift unter dem Titel Verborgene Welt.
Glaube und Erkenntnis. Zeitschrift fiir cliristliclte Parapsycltologie
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vereinigt mit ,,Das neue Licht” Wien und schlielich ab 1.

Iéinner 1960 unter der Bezeichnung Verborgene Welt. Glaube und
Erkenntnis. Zeitschrift fiir christliche Parapsychologie. Als J0 SEF

KRAL nach 13-jahriger Redaktionstiitigkeit am 12. janner 1955
starb, iibernahm Dr. ANDREAS RESCI-I, Innsbruck, die RedaI<-
tion und gab die Zeitschrift unter dem Titel Verborgene Welt.
Zeitschrift fiir Grenzgebiete des christlichen Weltbildes heraus,
wobei man vom DIN A4 Format auf das DIN A5 Format Liberging.
Bereits 1967 erfolgte die Umbenennung der Zeitschrift in Grenz-
gebiete der Wissenschaft. Damit wurde der Ubergang von einer
allgemein verstandlichen Gestaltung zur wissenschaftlichen Form
vollzogen. Den Eroffnungsbeitrag schrieb der bekannte Philosoph
GABRIEL MARCEL. 1974 iibergab der Josef Kral Verlag in
Abensberg die Herausgeber-
rechte der Zeitschrift dem
neugegrndeten Resch Ver-
Iag in Innsbruck.
AII diese Wandlungen haben
irn Verlauf von 25 jahren
die Zeitschriftl in Wahrung
der ursprtinglichen ZieIset-
zung zu einem international
anerkannten Informations-
organ im Bereich der Grenz-
gebiete von Physis, Bios,
Psyche und Geist gefiihrt.
Durch die nun auf 8 Seiten
erweiterte Bibliographie zur
Paranormologie ist GW zur
unfassendsten internationa-
Ien Informationsquellejener
Wissenschaftszweige geworden, die sich mit den paraphysischen,
parasomatischen, parapsychischen und paraspirituellen Phanome-
nen befassen.

Andreas Resch

A. Resch

242 A. Resch

vereinigt mit „Das neue Licht” Wien und schließlich ab 1.
Jänner 1960 unter der Bezeichnung Verborgene I-lln’elt. Glaube und
Erkenntnis. Zeitschrift für christliche Parapsychologie. Als JO SEF
KRAL nach 13—jähriger Redaktionstätigkeit am 12. jänner 1955
starb, übernahm Dr. ANDREAS RESCH, Innsbruck, die Redak—
tion und gab die Zeitschrift unter dem Titel Verborgene Welt.
Zeitschrift für Grenzgebiete des christlichen Weitbildes heraus,
wobei man vom DIN A4 Format auf das DIN A5 Format überging.
Bereits 1967 erfolgte die Umbenennung der Zeitschrift in Grenz—
gebiete der Fit/’issenschaft. Damit wurde der Übergang von einer
allgemein verständlichen Gestaltung zur wissenschaftlichen Form
vollzogen. Den Eröffnungsbeitrag schrieb der bekannte Philosoph
GABRIEL MARCEL. 1974 übergab der Josef Kral Verlag in
Abensberg die Herausgeber-
rechte der Zeitschrift dem
neugegründeten Resch Ver-
lag in Innsbruck.
All diese Wandlungen haben
im Verlauf von 25 Jahren
die Zeitschrift. in Wahrung
der ursprünglichen Zielset—
zung zu einem international
anerkannten Informations—
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gebiete von Physis, Bios,
Psyche und Geist geführt.
Durch die nun auf 8 Seiten
erweiterte Bibliographie zur
Paranormologie ist GW zur
unfassendsten internationa-
len Informationsquelle jener
Wissenschaftszweige geworden, die sich mit den paraphysischem
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NAHRUNGSLOSES LEBEN ALS
A. A. Bartel PHANOMEN UND PROBLEM

Dr. Albert Bartel, geboren am 4. 1. 1910, Studium der techni-
schen Wissenschaften, vor allem Physik in Graz, Promotion
1939; Forschungstétigkeit in Chem. Werke I-Iiils/Marl, Westfa-
len; von 1941 ~ 1945 Kaiser Wilhelm Institut: fiir physikalische
Chemie, Berlin Dahlem, dann bis 1951 eigenes Forschungsla-
bor in Oberésterreich, hierauf bis 1959 wissenschaftlicher Assi-
stent an der TU Hannover und von 1959 — 1972 Industriefor-
schung in Miinchen; seither eigene Forschungen. Bartel ist Ver-
fasser von 83 wissenschaftlichen Arbeiten. In diesem Beitrag
berichtet er iiber die 50-jéihrige Forsehung des osterreichischen
Lebensreformarztes, Dr. Karl Graninger, auf dem Gebiet der
Stoffwechselprobleme im menschlichen Kéirper und ber sei-
ne eigenen Untersuchungen im Bereich der menschlichen Nah-
rungslosigkeit.

In memoriam Dr. Karl Craninger, zum 90. Geburtstag

Der bekannte Facharzt fiir Stoffwechselkrankheiten, cler Fasten-
arzt, cler mutig am eigenen Korper Experimente durchfiihrte, und
der Schriftsteller, der Priesterarzt Dr. med. K. G R A N ING E R,Graz,
konnte in béllcle seinen 90. Geburtstag feiern. Am 12.2.1945 ist er
als Leiter eines Lazarettes in Graz bei einem Fliegerangriff umge-
kommen. Etwa 30 Fachaufséitze stammen aus seiner Peder, er-
mahnende und aufwiihlende Hinweise ber neuzeitliche Ernlih-
rungsfragen, iiber Lebensreform, vor allem iiber die Moglichkeiten
und Ziele richtig angewandter Fastenmethoden. Als Fastenkurarzt
konnte er auf beachtliche Erfolge zuriickblicken. Er war ein auf-
rechter, feinsinniger und edler Menschenfreund, gleichsam ein
Priesterarzt. Als Privatgelehrter konnte er sich ungestort rund 25
jahre dem Studium der menschlichen Lebensenergie und hier vor
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fasser von 83 wissenschaftlichen Arbeiten. In diesem Beitrag
berichtet er über die 50-jährige Forschung des österreichischen
Lebensreformarztes, Dr. Karl Graninger, auf dem Gebiet der
Stoffwechselprobleme im menschlichen Körper und über sei-
ne eigenen Untersuchungen im Bereich der menschlichen Nah-
rungslosigkeit.

In memoriam Dr. Karl Graninger, zum 90. Geburtstag

Der bekannte Facharzt für Stoffwechselkrankheiten, der Fasten—
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als Leiter eines Lazarettes in Graz bei einem Fliegerangriff umge—
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und Ziele richtig angewandter Fastenmethoden. Als Fastenkurarzt
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rechter, feinsinniger und edler Menschenfreund, gleichsam ein
Priesterarzt. Als Privatgelehrter konnte er sich ungestört rund 25
Jahre dem Studium der menschlichen Lebensenergie und hier vor

Grenzgebiete der Wissenschaft I/ 76 25. Jg.



244 Albert Bartel

allem dem sog. ,,nahrungs1osen Leben“ widrnen. In seiner Zeit war
die Frage nach dem nahrungslosen und mystischen Leben der The-
resia von Konnersreuth in aller Welt auf das heftigste entbrannt. Er
entdeckte in den Berichten der westlichenKrankenanstalten eine
ganze Anzahl éhnlich interessanter Pélle und hat sie im Manuskript
festgehalten. Leider Wurde ein Teil dieser interessanten Schrift
durch die nach Graz einriickenden Besatzungsmlichte zerstért. Die
Sammlung vieler Féille von nahrungslos lebenden Menschen, die
eine Verkérperung der ,,Inedia paradoxa“ darstellen, ist noch er-
halten geblieben. Das Schema iiber Essen, Nichtessen, Fasten, Hun-
gern, Verhungern, Schauhungern und iiher religiéses Fasten liegt
diesem Bericht bei. Die von G RAN IN G EReingesch1agene Gedan-
kenrichtung zur Erkléirung einer weiteren Form des menschlichen
Lehensmechanismus ist vom Berichterstatter his zum heutigen
Tage verfolgt Worden und brachte neue Erkenntnisse.
Eigentlich hat es ganz einfach menschlich begonnen: Es war un-
mitte1bar nach Beendigung des Weltkrieges 1914/18, als sich der in
Graz lehende Facharzt ftlr Stoffwechselkrankheiten, Dr. med. K.
GRANING ER mit Heimkehrern aus russischer Kriegsgefangem
schaft beschéiftigte und in seiner Krankenkartei am Glacis Nr. 53
seltsanie Dinge registrieren konnte: Unter seinen Patienten waren
Leute aus allen méglichen Berufsstéinden, die vor Iahren mit den
verschiedensten, damals nicht immer offen zutage kommenden Lei-
den (Ubergewicht, organische Sttirungen verschiedenster Art) als
,,kriegstaug1ich” zurn Mihtéir eingezogen Worden waren, in Wei-
terer Folge in russische Kriegsgefangenschaft gerieten und als

gesunde Menschen wieder in ihre Heimat zurtickkamen. Die
einfache, oft sehr entbehrungsreiche Kost in den Kriegsgefange
nenlagern, das Hungern, der Aufenthalt in frischer Luft, das Nicht-
rauchen u.s.w. vvaren die Grundlage fiir die ganz einwandfrei fest-
stellbare Wiederherstellung der Gesundheit dieser Kriegsgefange
nen, die nun Wieder frei in ihrer Heimat Waren. Natiiriich gab es

in dieser Zeit auch Meldungen ber Todesfiille durch Verhungern.
Diese Zeit der starken seelischen Depressionen der Massen, die
Verzweiung durch den verlorenen Krieg standen im krassen Ge-
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die Frage nach dem nahrungslosen und mystischen Leben der The-
resia von Konnersreuth in aller Welt auf das heftigste entbrannt. Er
entdeckte in den Berichten der westlichenKrankenanstalten eine
ganze Anzahl ähnlich interessanter Fälle und hat sie im Manuskript
festgehalten. Leider wurde ein Teil dieser interessanten Schrift
durch die nach Graz einrückenden Besatzungsmächte zerstört. Die
Sammlung vieler Fälle von nahrungslos lebenden Menschen, die
eine Verkörperung der „Inedia paradoxa“ darstellen, ist noch er-
halten geblieben. Das Schema über Essen, Nichtessen, Fasten, Hun—
gern, Verhungern, Schauhungern und über religiöses Fasten liegt
diesem Bericht bei. Die von G RAN IN G ER eingeschlagene Gedan-
kenrichtung zur Erklärung einer weiteren Form des menschlichen
Lebensmechanismus ist vom Berichterstatter bis zum heutigen
Tage verfolgt worden und brachte neue Erkenntnisse.
Eigentlich hat es ganz einfach menschlich begonnen: Es war un-
mittelbar nach Beendigung des Weltkrieges 1914/ 18, als sich der in
Graz lebende Facharzt für Stoffwechselkrankheiten, Dr. med. K.
GRAN IN G ER mit Heimkehrern aus russischer Kriegsgefangen-
schaft beschäftigte und in seiner Krankenkartei am Glacis Nr. 53
seltsame Dinge registrieren konnte: Unter seinen Patienten waren
Leute aus allen möglichen Berufsständen, die vor Jahren mit den
verschiedensten, damals nicht immer offen zutage kommenden Lei-
den (Übergewicht, organische Störungen verschiedenster Art) als
„kriegstauglich” zum Militär eingezogen worden waren, in wei-
terer Folge in russische Kriegsgefangenschaft gerieten und als
gesunde Menschen wieder in ihre Heimat zurückkamen. Die
einfache, oft sehr entbehrungsreiche Kost in den Kriegsgefange-
nenlagern, das Hungern, der Aufenthalt in frischer Luft, das Nicht—
rauchen u.s.w. waren die Grundlage für die ganz einwandfrei fest-
stellbare Wiederherstellung der Gesundheit dieser Kriegsgefange—
nen, die nun wieder frei in ihrer Heimat waren. Natürlich gab es
in dieser Zeit auch Meldungen über Todesfälle durch Verhungern.
Diese Zeit der starken seelischen Depressionen der Massen, die
Verzweiflung durch den verlorenen Krieg standen im krassen Ge-
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gensatz zur Tatsache einer wiedereriangten Gesundung; sie war ge-

radezu angetan, da sich K. GRANINGER mit dem Hungerpro-
blem systematisch zu beschéiftigen begann. Es entstanden Pléine fiir
Fastenkuren und fiir einen méglichen Wiederaufbau cier Gesund-
heit der durch die Auswirkungen des Hungers geschédigten Men-
schen, so wie es der Stand des Wissens um 1920 erlauhte.
Durch den sténdigen Kontakt mit dem Hungerproblem angeregt,
wird es versténdiich, da K. G R AN IN G E R auch nach Sonderféilien
Ausschau hielt, die ihm als einmaliges Ereignis der vélligen Nah-
rungsiosigkeit gemeidet wurden: hier Tote durch Verhungern,
dort die leuchtenden Beispiele eines Uberlebens ohne Nahrungs-
aufnahme. Dern Facharzt GRANINGER standen alle Krankenge
schichten offen und ab 1920 begann er systematisch nach weiteren
unerkléirlichen Féllen sogenannter géinzlicher Nahrungslosigkeit zu
suchen. Das Ergebnis einiger jahre Recherche war Liberraschend!
Im Westen Europas konnten rund 23 Félie dieser Art gefunden
werden. Uber diese Féllle wurde bisher noch in keinem Zusammen-
hang einheitlich berichtet. Die Krankenanstaiten vermerkten 1edig-

lich, daIS es da und dort diese abvvegige, unerkléirhche Erschei-
nungsform menschiichen Lebens gab. Vielfach machte man es sich
leicht und gruppierte diese Menschen unter die Hysteriker ein!
Die Prage, Warum diesc ..Akteure“ (Frauen, Méinner, Kinder) nur
in einem re1.k1einen westlichen, européischen Bereich aufgezeich-
net Worden waren, ist ieicht zu beantwortenz Die privaten Recher-
chemégiichkeiten dieses praktischen Arztes waren aus vieierlei
Griinden réiurniich und zeitlich beschréinkt, denn er mute ja
téigiich seiner éirztiichen Praxis nachgehen. Die so gewonnenen Er-
foige bekrftigten seine Vorsteliungen dahin, da es durchaus meg-
iich sei, in den Weiten Gebieten Asiens und Afrikas, Australiens
und Amerikas auf éihnlich gelagerte Féiile zu stoI3en.

1. Die 40 seltsamen Personen

Unumwunden aber steht als Tatsache fest, da es diese Félle von
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gensatz zur Tatsache einer wiedererlangten Gesundung; sie war ge—
radezu angetan, daß sich K. GRANINGER mit dem Hungerpro-
blem systematisch zu beschäftigen begann. Es entstanden Pläne fiir
Fastenkuren und für einen möglichen Wiederaufbau der Gesund-
heit der durch die Auswirkungen des Hungers geschädigten Men-
schen, so wie es der Stand des Wissens um 1920 erlaubte.
Durch den ständigen Kontakt mit dem Hungerproblem angeregt,
wird es verständlich, daß K . G R AN ING E R auch nach Sonderfällen
Ausschau hielt, die ihm als einmaliges Ereignis der völligen Nah—
rungslosigkeit gemeldet wurden: hier Tote durch Verhungern,
dort die leuchtenden Beispiele eines Überlebens ohne Nahrungs-
aufnahme. Dem Facharzt GRANINGER standen alle Krankenge—
schichten offen und ab 1920 begann er systematisch nach weiteren
unerklärlichen Fällen sogenannter gänzlicher Nahrungslosigkeit zu
suchen. Das Ergebnis einiger Jahre Recherche war überraschend!
Im Westen Europas konnten rund 23 Fälle dieser Art gefunden
werden. Über diese Fälle wurde bisher noch in keinem Zusammen—
hang einheitlich berichtet. Die Krankenanstalten vermerkten ledig-
lich, daß es da und dort diese abwegige, unerklärliche Erschei-
nungsform menschlichen Lebens gab. Vielfach machte man es sich
leicht und gruppierte diese Menschen unter die Hysteriker ein!
Die Frage, warum diese „Akteure“ (Frauen, Männer, Kinder) nur
in einem rel. kleinen weStlichen, europäischen Bereich aufgezeich-
net worden waren, ist leicht zu beantworten: Die privaten Recher-
chemöglichkeiten dieses praktischen Arztes waren aus vielerlei
Gründen räumlich und zeitlich beschränkt, denn er mußte ja
täglich seiner ärztlichen Praxis nachgehen. Die so gewonnenen Er-
folge bekräftigten seine Vorstellungen dahin, daß es durchaus mög-
lich sei, in den weiten Gebieten Asiens und Afrikas, Australiens
und Amerikas auf ähnlich gelagerte Fälle zu stoßen.

1. Die 40 seltsamen Personen

Unumwunden aber steht als Tatsache fest, da6 es diese Fälle von
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nahrungslosem Leben gibt, Wie es die Aufstellung zeigt. Fiir die
von K. GRANINGER erstellte Ubersicht der verschiedenen Per-

sonen (Frauen, Manner, Kinder), die mehr oder minder 1ange — je-
doch mit Uberzeit — nahrungslos gc1ebt haben, gelten folgende
Zeitangaben:

Personen jahre nahrungslos
gelebt

A) Frauen: FURTNER Maria, Frasdorf, Oberbayern 52
NEUMANN Therese, Konnersreuth, Oberpfalz 17

NASSL Anna, Deutenhofen, Bayern 6

SCHREIER Appolonia, Galz, Bern 3

JEHNFELS Maria, ber 2

SCHMIDWEILER Katharina, iiber
THOMAS Mary, Tanyralt, Wales
GUSSIE Louise, Angelfort en Bugey
GARBERO Anna, Raconigi, Italien
BOURIOU Zelie, Pénlgord bei Bourdeilles
McLEAD Janet, Kincardine, Rosshire
DURAND Josephine, Genf ber
BALA Giri Indien

'D’OIGNIES Maria, Toulouse rnehrfach 5 Wochen
15REUTE Elisabeth

DEL PARADISO Domenica
HIGGINSON Teresa ber
Katharina von SIENA ber
LATEAU Louise, Bois d’Haine, Belgien
EMMERICK Katharina, Coesfeld

2

55

2O

2

2

12

6

Katharina von GENUA jéihrhch 7O Tage
12LAZZARI Domenica

Lidwina von SCHIEDAM

B) A/I¢'z'n1/zer: VON DER FLUE Nikolaus
Bruderschaft HEBDOMADARII, Miinche

28

19

in der iigypt. Wiiste im jahr mehrere Mon.
Visioniir der Abtei EYNSHAM,Oxford im Iahr mehrere Mon.
Indische Fakire im jahr rnehrere Mon.
Tibetanische Miinche im Jahr mehrere Mon.
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nahrungslosem Leben gibt, wie es die Aufstellung zeigt. Für die
von K. GRANINGER erstellte Übersicht der verschiedenen Per—
sonen (Frauen, Männer, Kinder), die mehr oder minder lange —— je—
doch mit Überzeit — nahrungslos gelebt haben, gelten folgende
Zeitangaben:

Personen Jahre nahrungslos
gelebt

A) Frauen: FURTNER Maria, Frasdorf, Oberbayern 52
NEUMANN Therese, Konnersreuth, Oberpfalz 17
NASSL Anna, Deutenhofen, Bayern 6
SCHREIER Appolonia, Galz, Bern 3
JEHNFELS Maria, über 2
SCHMIDWEILER Katharina, über 2
THOMAS Mary, Tanyralt, Wales 10
GUSSIE Louise, Angelfort en Bugey 3
GARBERO Anna, Raconigi, Italien 2 1/2
BOURIOU Zelie, Perigord bei Bourdeilles 9
MCLEAD Janet, Kincardine, Rosshire 4
DURAND Josephine, Genf ' über 2
BALA Giri, Indien 55

‘D’OIGNIES Maria, Toulouse mehrfach 5 Wochen
REUTE Elisabeth 15
DEL PARADISO Domenica 20
HIGGINSON Teresa über 2
Katharina von SIENA über 2
LATEAU Louise, Bois d’I-Iaine, Belgien 12
EMMERICK Katharina, Coesfeld 6
Katharina von GENUA jährlich 70 Tage
LAZZARI Domenica 12
Lidwina von SCHIEDAM 28

B) Männer: VON DER FLUE Nikolaus 19
Bruderschaft HEBDOMADARII, Mönche
in der ägypt. Wüste im Jahr mehrere Mon.
Visionär der Abtei EYNSHAM,OXford im Jahr mehrere Mon.
Indische Fakire im Jahr mehrere Mon.
Tibetanische Mönche im Jahr mehrere Mon.
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C) Kinder: JACOB Sarah, das Welsh fasting Girl,
Lletherneradd, Carmathenshire, Wales

GODEAU Jean, Vauprofonde, Sens, Frankreich
SEYFRIT Margit, Rodt bei Speyer
ungenanntes jiid. Miidchen, Ruliland
ungenanntes franzésisches Madchen
ungenanntes italienisches Madchen, Abruzzen

Pauschal gesehen sincl es rund 40 Personen, berwiegend Frauen.
Uber einige fastende Kinder (aus eigenem Antrieb heraus) sind
zuverlassige Beobachtungen durch Uberwachung voriiegendl In-
teressant ist auch, daf sich obige Statistik ber verschiedene Lan-
der und Zeiten erstreckt.
Nach dem Buch von HERBERT THURSTON ,,Physica1 Phenome-
na of Mysticism” London, 1955,“ kann zusammenfassend foigen-
de Feststellung gemacht Werden:

1. Diese Fails sind sehr selten, und zudern meist von patholo-
gischen Umstanden begleitet; Tabelle 1

2. Wenn man nun derartige Iange andauernde Fasten als Tatsa-
che anerkennt, ihnen aber zugieich einen iibernatiirlichen Ein-
schlag abspricht, Wie kénnen Wir sie:

a) in Einkiang mit der Physioiogie bringen?
Was sagen die Pbysioiogen dazu?

b) wie kann unter solchen Bedingungen der zur Fristung des

Lebens unentbehrliche Stoffwechsel ciurch 3 bis zu 50 Jahre
Fastenleben aufrecht erhalten Werden?
c) Tatsachen sind: Sie bleiben iiber lange Zeit frisch und etwa
bei konstantem Gewicht. ~

d‘) die hervorragendsten Merkmale ihres Charakters sind Ge-
duld, Ergebenheit, Frémmigkeit. Aber dennoch nichts Mysti-
scbes oder religiose Motive.

1) Herbert Thurston - (Deutsch) Begleiterscheinungen der Mystik. - Luzern: Réiber
1956, S. 407 — 456
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C) Kinder: JACOB Sarah, das Welsh fasting Girl,
Lletherneradd, Carmathenshire, Wales
GODEAU Jean, Vauprofonde, Sens, Frankreich
SEYFRIT Margit, Rodt bei Speyer
ungenanntes jüd. Mädchen, Rußland
ungenanntes französisches Mädchen
ungenanntes italienisches Mädchen, Abruzzen W
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Pauschal gesehen sind es rund 40 Personen, überwiegend Frauen.
Über einige fastende Kinder (aus eigenem Antrieb heraus) sind
zuverlässige Beobachtungen durch Überwachung vorliegend. In-
teressant ist auch, daß sich obige Statistik über verschiedene Län—
der und Zeiten erstreckt.
Nach dem Buch von H ERB ERT THU R STO N „Physical Phenome-
na of Mysticism” London, 1955,“ kann zusammenfassend folgen—
de Feststellung gemacht werden:

1.

2.

Diese Fälle sind sehr selten, und zudem meist von patholo—
gischen Umständen begleitet; Tabelle 1
Wenn man nun derartige lange andauernde Fasten als Tatsa-
che anerkennt, ihnen aber zugleich einen übernatürlichen Ein-
schlag abspricht, wie können wir sie:
a) in Einklang mit der Physiologie bringen?
Was sagen die Physiologen dazu?
b) wie kann unter solchen Bedingungen der zur Fristung des
Lebens unentbehrliche Stoffwechsel durch 3 bis zu 50 Jahre
Fastenleben aufrecht erhalten werden?
c) Tatsachen sind: Sie bleiben über lange Zeit frisch und etwa
bei konstantem Gewicht. '
d") die hervorragendsten Merkmale ihres Charakters sind Ge-
duld, Ergebenheit, Frömmigkeit. Aber dennoch nichts Mysti-
sches oder religiöse Motive.

1) Herbert Thurston - (Deutsch) Begleiterscheinungen der Mystik. — Luzern: Räber
1956, S. 407 — 456
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Tabelle 1: Verteung der Nahrungsaufnahme (100%) in Vielessen
Normalesser und Wenigesser. Davon abgezogen die
,,Nichtesser”, die Inediafalle.

Inedia voluntaria/ Inedia artistica

4 % 93 % 3 % Inedia paradoxa

Vielesser Normalcsser Wenigesser

Q0001 % Inedia paradoxa mystica
Nichtesser
(lnediafiille)
Frasdorf
Konnersreuth

2. Nahrungsaufnahme

Um das jahr 1928 gelang es nun dem Fastenarzt K. . G RAN ING E R,
ein umfassendes Schema iiber die verschiedenen Forrnen der Nah-
rungslosigkeit fertig zu stellen. Einbezogen Wurden das knstliche
Fasten, das Nichtessen kénnen und vor allem der Extremzustand
der ,,Inec1ia paradoxa” (Tab. 2). Damit hat K. GRANINGER uns
eine sehr gute Grundlage vermittelt.

3. Die ,,Akteure“

Im Rahmen einer naturwissenschaftlichen Studie mag es vielleicht
vermessen sein, die meist von tiefer Religiositat erfllten Menschen
profan als ,,Akteure“ eines Ereignisses zu bezeichnen. Die Regel
heit, da diese Menséhen eigentlich garnichts dazu beigetragen
haben, (12.6 sie so wurden, nahrungslos Lebende. Es werden auch
keinerlei absonderliche Willensanstrengungen gemeldet oder etwa
ein geplantes, vorsatzliches I-Iandeln aufgeftihrt. In den beispie1s-
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Tabelle 1: Verteilung der Nahrungsaufnahme (100%) in Vielesser.
Normalesser und Wenigesser. Davon abgezogen die

„Nichtesser”, die Inediafälle.

Inedia voluntaria

/ \ / Inedia artistica

4 % 93 % 3 % "\ Inedia paradoxa
'HK‘

090001 % Inedia paradoxa mystica
Nichtesser
(Inediafälle)
Frasdorf
Konnersreuth

Vielesser Normalesser Wenigesser

2. Nahrungsaufnahme

Um das Jahr 1928 gelang es nun dem Fastenarzt K. G RAN ING E R,
ein umfassendes Schema über die verschiedenen Formen der Nah—
rungslosigkeit fertig zu stellen. Einbezogen wurden das künstliche
Fasten, das Nichtessen können und vor allem der Extremzustand
der „lnedia paradoxa” (Tab. 2). Damit hat K. GRANINGER uns
eine sehr gute Grundlage vermittelt.

3. Die „Akteure“

Im Rahmen einer naturwissenschaftlichen Studie mag es vielleicht
vermessen sein, die meist von tiefer Religiosität erfüllten Menschen
profan als „Akteure“ eines Ereignisses zu bezeichnen. Die Regel
heißt, daß diese Mensöhen eigentlich garnichts dazu beigetragen
haben, daß sie so wurden, nahrungslos Lebende. Es werden auch
keinerlei absonderliche Willensanstrengungen gemeldet oder etwa
ein geplantes, vorsätzliches Handeln aufgeführt. In den beispiels-
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weise nachstehend genannten Féillen, erfolgte der Ubergang bereits
in jungen jahren vom Normalesser zum Inedia completa-Menschen,
ohne geistige Anstrengung, Wohl aber meist mit kérperlichen Be-

schwerden, vwie sie ein Sturz von der Leiter, von der Treppe, Er-
krankung dureh Blattern u.s.w. auslést. In allen Féillen aber Wurde
das Riickenmark mechanisch oder durch Krankheit beschéidigt
oder geschédigt. Hier liegt offenbar ein Zentrurn fr die ansch1ie-

Bende Nahrungsverweigerung, die zur Inedia completa fiihrte.
Nachstehend nun eine kleine Auswahl se1tsamer,1angjiihriger Nah-
rungslosigkeitz

FURTNER Maria, Frasdorf, Oberbayern (Bezirk Rosenheim):
Als sog. Wassertrinkerin lebte sie 52 jahre lang ausschlielich vom
Wasser des heimatlichen Brunnens und fand bei der dreiwéchigen,
iuerst strengen fachéirztlichen Beobachtung in der Miinchner
Universitéitsklinik u.a. das Miinchner Wasser als schlecht geniebar,
als ,,scha1“. Uber die Untersuchung in dieser Klinik gibt es um-
fangreiche Berichte der damaligen kinigl. bayerischen Arztekam-
mer und vereidigte Mitteilungen. Bei der Sezierung in Rosenheim
Wurden auffallende ,,Bi1dungen“ gefunden. Der Berichterstatter
hat mehrmals den heimatlichen Hof und die Verwandten (auch
ihren Bruder) gesprochen und sich die Aufzeichnungen im Kir-
chenbuch durchgesehen.

RESL (Theresia) von Konnersreuth, Waldsassenz
Ihre tégliche Nahrung bestand in der Hostie und Wasser. Auf
Grund réntgenographischer Untersuchungen des Darmes soll er
,,nur eine Bleistiftmine“ im Durchmesser gehabt haben. Das 17
jahre lang andauernde nahrungslose Leben der Resl ist aber nur
ein Teil vielfiiltiger anderer Erscheinungen, auf die hier nicht
eingegangen werden soll.

NASSL Anna, Bauernmiidchen aus Deutenhofen, Bayern:
Sie lebte 6 jahre nahrungslos (Wésserl). Dieses wird von ihrer noch
lebenden Lehrerin im Kloster Altenhofen bestéitigt.
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weise nachstehend genannten Fällen, erfolgte der Übergang bereits
in jungen Jahren vom Normalesser zum Inedz'a completa—Menschen,
ohne geistige Anstrengung, wohl aber meist mit körperlichen Be-
schwerden, _wi_e sie ein Sturz von der Leiter, von der Treppe, Er-
krankung durch Blattern u.s.w. auslöst. In allen Fällen aber wurde
das Rückenmark mechanisch oder durch Krankheit beschädigt
oder geschädigt. Hier liegt offenbar ein Zentrum für die anschlie-
ßende Nahrungsverweigerung, die zur Inedia completa führte.
Nachstehend nun eine kleine Auswahl seltsamer, langjähriger Nah-
rungslosigkeit:

FURTNER Maria, Frasdorf, Oberbayern (Bezirk Rosenheim):
Als sog. Wassertrinkerin lebte sie 52 Jahre lang ausschließlich vom
Wasser des heimatlichen Brunnens und fand bei der dreiwöchigen,
äußerst strengen fachärztlichen Beobachtung in der Münchner
Universitätsklinik u.a. das Münchner Wasser als schlecht genießbar,
als „schal“. Über die Untersuchung in dieser Klinik gibt es um-
fangreiche Berichte der damaligen königl. bayerischen Ärztekam—
mer und vereidigte Mitteilungen. Bei der Sezierung in Rosenheim
wurden auffallende „Bildungen“ gefunden. Der Berichterstatter
hat mehrmals den heimatlichen Hof und die Verwandten (auch
ihren Bruder) gesprochen und sich die Aufzeichnungen im Kir-
chenbuch durchgesehen.

RESL (Theresia) von Konnersreuth, Waldsassen:
Ihre tägliche Nahrung bestand in der Hostie und Wasser. Auf
Grund röntgenographischer Untersuchungen des Darmes soll er
„nur eine Bleistiftmine“ im Durchmesser gehabt haben. Das 17
Jahre lang andauernde nahrungslose Leben der Resl ist aber nur
ein Teil vielfältiger anderer Erscheinungen, auf die hier nicht
eingegangen werden soll.

NASSL Anna, Bauernmädchen aus Deutenhofen, Bayern:
Sie lebte 6 Jahre nahrungslos (Wasserl). Dieses wird von ihrer noch
lebenden Lehrerin im Kloster Altenhofen bestätigt.



Nahrungsloses Leben als Phéinomen und Problem 251

Alle diese Menschen waren hochsensible Personen, die sich ihres
Schicksals nur in geringem Umfang bewut Waren. Wie erwéihnt,
hatten diese ,,Akteure” injungen jahren durchwegs einen Knochen-
markschaden, also im bluterzeugenden Teil des Kérpers. Alle
waren meist Kinder vom Lande oder Dorf, lebten in frischer Luft,
in der Sonne, hatten quellfrisches Wasser und atmeten die Diifte
der Blumenwiesenpracht. Alle zusammen hatten keinen Alpdruck
des Verhungerns; die Ubergénge vvaren véllig schmerzlos. Hingegen
dauert das Kunsthungern von Artisten (Inedia artistica) maximal
60 Tage, dann erfolgt meist ein kérperlicher Zusammenbruch. Bei
den nahrungslos lebenden Menschen hingegen erfolgt die innere
Umstellung in einem Zeitraum von etwa 3 Monaten,beg1eitet von
Brechreiz bei Nahrungsaufnahme, Appetitlosigkeit u.éi., wie die
Krankenberichte beweisen (Tabelle 3). Auch kommt die mehrfach
in der Literatur genannte mystische Einsteung bisweilen zu kurz.
Bauernkinder von 14 jahren wissen nicht viel mit Mystik anzufan-
gen, vielleicht kennen sie das Wort, aber seine tiefere Bedeutung
diirfte ihnen verschliisselt sein. Meist Wurde ihr Verhalten auf Be-
fragen mit ,,kosmisches Gefhl” beantwortet. Abschlieend soll
mit Nachdruck darauf hingewiesen werden, dal es diese Féille

Wirklich gab. Fiir die Maria Furtner zeugt heute noch die Grabin-
schrift von ihrem 52 jéhrigen nahungslosen Leben.

4. ,,Betriebstoff“ Wasser

Auffallend bei den meisten Féillen war die Tatsache, daf5 Wasser

der heimat1ichenBrunnen getrunken wurde und zwar durchschnitt-
Hch um 2 Liter pro Tag. Versuchsweise anderes Wasser wurde aber
sofort erkannt. Doch jedermann Wei heute, dad?) nicht gefiltertes,
nicht destilliertes Wasser in verschiedener Menge geléste Bodensa1-

ze mit sich fiihrt, die in ihrer Art und Zusammensetzung von der
Bodenbeschaffenheit der Landschaft abhéingig sind. Sie kénnen fiir
die nachfolgenden Erkléirungen ber den biophysikalischen Mecha-
nismus im Kérper, der zur Nahrungslosigkeit ihrt, von gewisser
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Alle diese Menschen waren hochsensible Personen, die sich ihres
Schicksals nur in geringem Umfang bewußt waren. Wie erwähnt,
hatten diese „Akteure” in jungen _Tahren durchwegs einen Knochen-
markschaden, also im bluterzeugenden Teil des Körpers. Alle
waren meist Kinder vom Lande oder Dorf, lebten in frischer Luft,
in der Sonne, hatten quellfrisches Wasser und atmeten die Düfte
der Blumenwiesenpracht. Alle zusammen hatten keinen Alpdruck'
des Verhungerns; die Übergänge waren Völlig schmerzlos. Hingegen
dauert das Kunsthungern von Artisten (Inedia artistica) maximal
60 Tage, dann erfolgt meist ein körperlicher Zusammenbruch. Bei
den nahrungslos lebenden Menschen hingegen erfolgt die innere
Umstellung in einem Zeitraum von etwa 3 Monaten, begleitet von
Brechreiz bei Nahrungsaufnahme, Appetitlosigkeit u.ä., wie die
Krankenberichte beweisen (Tabelle 3). Auch kommt die mehrfach
in der Literatur genannte mystische Einstellung bisweilen zu kurz.
Bauernkinder von 14 Jahren wissen nicht viel mit Mystik anzufan-
gen, vielleicht kennen sie das Wort, aber seine tiefere Bedeutung
dürfte ihnen verschlüsselt sein. Meist wurde ihr Verhalten auf Be-
fragen mit „kosmisches Gefühl” beantwortet. Abschließend soll
mit Nachdruck darauf hingewiesen werden, daß es diese Fälle
wirklich gab. Für die Maria Furtner zeugt heute noch die Grabin-
schrift von ihrem 52 jährigen nahrungslosen Leben.

4. „Betriebstof “ Wasser

Auffallend bei den meisten Fällen war die Tatsache, daß Wasser
der heimatlichenBrunnen getrunken wurde und zwar durchschnitt-
lich um 2 Liter pro Tag. Versuchsweise anderes Wasser wurde aber
sofort erkannt. Doch jedermann weiß heute, daß nicht gefiltertes,
nicht destilliertes Wasser in verschiedener Menge gelöste Bodensal-
ze mit sich führt, die in ihrer Art und Zusammensetzung von der
Bodenbeschaffenheit der Landschaft abhängig sind. Sie können für
die nachfolgenden Erklärungen über den biophysikalischen Mecha-
nismus im Körper, der zur Nahrungslosigkeit führt, von gewisser
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Bedeutung sein, denn die Lebenserwartung der genannten Perso-
nen ist verschieden, niimlich von 1 jahren bis 55. Die Art und die
Menge der im Boden gelosten Salze aber geben noch keine End-
losung. Sie liegen auf anderer Ebene, Wie noch gezeigt wird!

5. Energiefragen

Ieder physikalisch Geschulte wird indessen nach der realen Lebens-
energie, nach der Quelle der Lebenskraft dieser seltenen Personen-
gruppe fragen. Wenn auch unser biologisch-physikalischer Lebens-
mechanismus in allen Einzelheiten noch nicht zur Ganze erforscht
ist, so wissen wir dennoch, da.B wir zum Leben Nahrungsmittel
benotigen, die eine ganz bestimmte Verbrennungswiirme (Kale-
rien) abgeben. Ohne diese Wtirden wir unterernahrt. Notwendig
sind auch Mischnahrungsmittel, also neben Fleisch, Fett auch Ge-
rntise, Brot und Obst. Kurz gesagt, wir benotigen in allen geogra-
phischen Breiten dieses Erdballs Kohlehydrate, Fett und Eiwei
in verschieden groer Menge. Diesen mefibaren Groen steht das
Phiinomen der Nahrungslosigkeit, allenfalls nur der Wasseraufnah-
me gegeniiber. Wasser in normaler Form gibt aber bekanntlich
keine Verbrennungsenergie, weil es selbst ein Verbrennungspro-
dukt ist, aus Wasserstoff und Sauerstoff. Wie also konnen diese
Menschen, die nahrungslos leben, Liberhaupt Lebenskraft zeigen
und sich warm halten? Ohne den folgenden Darlegungen vorgrei-
fen zu wollen, sei der von K. G RAN ING E R entwickelte Gedanke
festgehalten:
“Die Inedia completa-Menschen erhalten ihre Lebensenergie nicht
aus zweiter Hand (d. i. iiber den Chemismus der Nahrungsmittel-
verbrennung) sondern aus ,erster’ Hand!”2)
Welcher Art diese ,,erste Hand” ist, konnte der Arzr GR AN ING E R

energetisch nicht mehr deuten. Er selbst hat mehrfach Versuche un-
ternommen eine Deutung zu erarbeiten, hielt offenpliche Vortrage,
diskutierte mit den verschiedensten Fachleuten und war dabei, zu-

2) K. Graninger - Grundsatzerkliirung (Siehe Anm. 4, 5, 6, 9)
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Bedeutung sein, denn die Lebenserwartung der genannten Perso-
nen ist verschieden, nämlich von 1 Jahren bis 55. Die Art und die
Menge der im Boden gelösten Salze aber geben noch keine End-
lösung. Sie liegen auf anderer Ebene, wie noch gezeigt wird!

5. Energiefragen

Jeder physikalisch Geschulte wird indessen nach der realen Lebens-
energie, nach der Quelle der Lebenskraft dieser seltenen Personen-
gruppe fragen. Wenn auch unser biologisch-physikalischer Lebens-
mechanismus in allen Einzelheiten noch nicht zur Gänze erforscht
ist, so wissen wir dennoch, daß wir zum Leben Nahrungsmittel
benötigen, die eine ganz bestimmte Verbrennungswärme (Kalo-
rien) abgeben. Ohne diese würden wir unterernährt. Notwendig
sind auch Mischnahrungsmittel, also neben Fleisch, Fett auch Ge-
müse, Brot und Obst. Kurz gesagt, wir benötigen in allen geogra-
phischen Breiten dieses Erdballs Kohlehydrate, Fett und Eiweiß
in verschieden großer Menge. Diesen meßbaren Größen steht das
Phänomen der Nahrungslosigkeit, allenfalls nur der Wasseraufnah-
me gegenüber. Wasser in normaler Form gibt aber bekanntlich
keine Verbrennungsenergie, weil es selbst ein Verbrennungspro—
dukt ist, aus Wasserstoff und Sauerstoff. Wie also können diese
Menschen, die nahrungslos leben, überhaupt Lebenskraft zeigen
und sich warm halten? Ohne den folgenden Darlegungen vorgrei-
fen zu wollen, sei der von K. G R AN ING E R entwickelte Gedanke
festgehalten:
“Die Inedia completa-Menschen erhalten ihre Lebensenergie nicht
aus zweiter Hand (d. i. über den Chemismus der Nahrungsmittel-
verbrennung) sondern aus ,erster’ Hand!”2)
Welcher Art diese „erste Hand” ist, konnte der Arzt G R AN IN G E R
energetisch nicht mehr deuten. Er selbst hat mehrfach Versuche un-
ternommen eine Deutung zu erarbeiten, hielt öffentliche Vorträge,
diskutierte mit den verschiedensten Fachleuten und war dabei, zu-

2) K. Graninger - Grundsatzerklärung (Siehe Anm. 4, 5, 6, 9)
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néichst geistige Kréifte ftir die Erkléirung des Phéinomens anzuset-

zen. Bei einem Fliegerangriff auf Graz 1945 Wurde er leider ver-
schiittet. Er starb viel zu frtihl Die weiteren Untersuchungen sind
vom Verfasser in den nachfolgenden Iahren persénlich durchge-
ftihrt Worden, Wobei sich fiir die Beantwortung der zuietzt geste11-

ten Frage nach der méglichen Erkléirbarkeit der von G R A N IN G E R

angefiihrten geistigen Kriifte in Liberraschender Weise eine Erkléi-
rung fand.

6. Zur Typologie der Inedia — Menschen

Die infrage kommenden Akteure sind dem Wesen ihrer Person
nach fast einheitlich von alien Beobachtern gleichartig geschildert
Worden:
a) sie sehen ziemlich blass aus;
b) ihre Bewegungen sind relativ langsam;
c) sie entwickeln nur geringe kérperliche Kréifte: kénnen zwar ein-

fache héiusliche Hilfsdienste leisten, etwa H012 zusammenklau-
ben, Apfel einholen.

d) Die Kriifte aber reichen nicht aus, einen Schubkarren vo11Holz
zu fahren

e) Sie sind temperamentlos;
Q Ihr gesamtes Verhalten aber ist in keinem Punkte ,,abnorm“;
g) Auffallend iét der Weitaus héhere Prozentsatz der Frauen.
Was abet doch beachtliche kérperliche Leistungen (Gehen) zur
Folge hatte, zeigt uns Maria Furtner aus Frasdorf: Nach der éirzt-

lichen Untersuchung in Miinchen, Welche runde 3 Wochen dauerte,
hatte man ihr keine Fahrkarte fiir die Nachhausefahrt ausgehéindigt,
weil die Wissenschaft bereits damals kein iibertissiges Geld hatte.
So machte sich die Furtner allein zu F1115 von Mtinchen nach Fras-
dorf auf (Bezirk Rosenheirn) und erreichte nach 3 Tagen den hei-
matlichen Hof Weizenreuth. Die Strecke von rund 60 km wurde
also problemlos und ohne Nahrungsaufnahme zuriickgelegt.
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nächst geistige Kräfte für die Erklärung des Phänomens anzuset—
zen. Bei einem Fliegerangriff auf Graz 1945 wurde er leider ver—
schüttet. Er starb Viel zu früh! Die weiteren Untersuchungen sind
vom Verfasser in den nachfolgenden Jahren persönlich durchge—
führt worden, wobei sich für die Beantwortung der zuletzt gestell—
ten Frage nach der möglichen Erklärbarkeit der von G R A N IN G E R
angeführten geistigen Kräfte in überraschender Weise eine Erklä-
rung fand.

6. Zur Typologie der Inedia — Menschen

Die infrage kommenden Akteure sind dem Wesen ihrer Person
nach fast einheitlich von allen Beobachtern gleichartig geschildert
worden:
a) sie sehen ziemlich blass aus;
b) ihre Bewegungen sind relativ langsam;
c) sie entwickeln nur geringe körperliche Kräfte: können zwar ein—

fache häusliche Hilfsdienste leisten, etwa Holz zusammenklau-
ben, Äpfel einholen.

d) Die Kräfte aber reichen nicht aus, einen Schubkarren voll Holz
zu fahren

e) Sie sind temperamentlos;
f) Ihr gesamtes Verhalten aber ist in keinem Punkte „abnorm“;l
g) Auffallend iSt der weitaus höhere Prozentsatz der Frauen.
Was aber doch beachtliche körperliche Leistungen (Gehen) zur
Folge hatte, zeigt uns Maria Furtner aus Frasdorf: Nach der ärzt—
lichen Untersuchung in München, welche runde 3 Wochen dauerte,
hatte man ihr keine Fahrkarte für die Nachhausefahrt ausgehändigt,
weil die Wissenschaft bereits damals kein überflüssiges Geld hatte.
So machte sich die Furtner allein zu Fuß von München nach Fras—
dorf auf (Bezirk Rosenheim) und erreichte nach 3 Tagen den heiw
matlichen Hof Weizenreuth. Die Strecke von rund 60 km wurde
also problemlos und ohne Nahrungsaufnahme zurückgelegt.
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7. Eigenversuche

Urn das Jahr 1931 entstand mehr und mehr der Wunscb, tiefer in
die biophysikalischen Vorgéinge einzudringen, um Grundlagen fiir
die Erkléirung der Nahrungslosigkeit zu erarbeiten. Nach Abspra-
che mit K. GRANINGER und einigen befreundeten Fachéirzten,
Chemikern und Physikern erkliirte sich der Verfasser zu einem
Grundsatzversuch bereit, nahrungslos iiber einige Zeit zu leben,
wobei aber die téigliche Hochschularbeit zu leisten sei. Wasser als
,,Betriebsstoff” war zugelassen. Nach umfangreichen Tei1untersu-
chungen medizinischer Art, Grundumsatz, Leber, Galle, Magen,
Nieren, Lunge etc. wurde mit einem Vorfasten mit Fruchtséfteen
niihrung begonnen. Die menschlichen Voraussetzungen fiir einen
solchen Versuch waren gegeben:
a)jugend1icher, gesunder Kérper, damals 21. Lebensjahr;
b) fester Wille, den Versuch soweit es auch gehen mag, durchzu-

halten;
c) liindliche Umgebung, frische Luft.
Fiir eine exakte und umfangreiche éirztliche Betreuung war gesorgt
Worden. Es wurde halbtiigig das Gewicht gemessen, sowie alle nur
erdenklichen einschlégigen Daten, wie Blutdruck, Temperatur,
Ausscheidungen, Wohlbefinden, Schlaftiefe, Herztéitigkeit, erfat.
Der Hauptversuch lief folgendermaen ab: Das ,,Friihstiick” be-
stand aus reinem Quellwasser, dann wurde in die Vorlesungen ge-
gangen und die Ubungen durchgeihrt. Mittags gab es wieder Was-
ser, ebenso abends, rund pro Tag 2 1.

Eigenartig War, da.[3 eine niemals vorher auch nur annéihernd er-
reichte Schlaftiefe nachts registriert werden konnte. Auch war das
Héren viel besser. Nach dem 11. Tag begann sich aber deutlich sog.
Abendfieber einzustellen, am 12. Tag trat eine ihlbare Mattigkeit
auf, ein deuthcher Mangel aktiver Kérperkraft. Das Stiegensteigen
im Hochschulgebéiude wurde zur Anstrengung und als sich wieder
arges Abendfieber einstellte, riet K. G R AN ING ER von einer weite-
ren Versuchsdurchfiihrung ab. Um diese Zeit war ein Verlust an
Lebendgewicht von 5,6 kg verzeichnet Worden. So endete der mit

U"
!
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7. Eigenversuche

Um das Jahr 1931 entstand mehr und mehr der Wunsch, tiefer in
die biophysikalischen Vorgänge einzudringen, um Grundlagen für
die Erklärung der Nahrungslosigkeit zu erarbeiten. Nach Abspra-
che mit K. GRANINGER und einigen befreundeten Fachärzten,
Chemikern und Physikern erklärte sich der Verfasser zu einem
Grundsatzversuch bereit, nahrungslos über einige Zeit zu leben,
wobei aber die tägliche Hochschularbeit zu leisten sei. Wasser als
„Betriebsstof ” war zugelassen. Nach umfangreichen Teiluntersu-
chungen medizinischer Art, Grundumsatz, Leber, Galle, Magen,
Nieren, Lunge etc. wurde mit einem Vorfasten mit Fruchtsäfteers
nährung begonnen. Die menschlichen Voraussetzungen flir einen
solchen Versuch waren gegeben:
a) jugendlicher, gesunder Körper, damals 21. Lebensjahr;
b) fester Wille, den Versuch soweit es auch gehen mag, durchzu-

halten;
c) ländliche Umgebung, frische Luft.
Für eine exakte und umfangreiche ärztliche Betreuung war gesorgt
worden. Es wurde halbtägig das Gewicht gemessen, sowie alle nur
erdenklichen einschlägigen Daten, wie Blutdruck, Temperatur,
Ausscheidungen, Wohlbefinden, Schlaftiefe, Herztätigkeit, erfaßt.
Der Hauptversuch lief folgendermaßen ab: Das „Frühstück” be-
stand aus reinem Quellwasser, dann wurde in die Vorlesungen ge-
gangen und die Übungen durchgeführt. Mittags gab es wieder Was—
ser, ebenso abends, rund pro Tag 2 l.
Eigenartig war, daß eine niemals vorher auch nur annähernd er-
reichte Schlaftiefe nachts registriert werden konnte. Auch war das
Hören viel besser. Nach dem 11. Tag begann sich aber deutlich sog.
Abendfieber einzustellen, am 12. Tag trat eine fühlbare Mattigkeit
auf, ein deutlicher Mangel aktiver Körperkraft. Das Stiegensteigen
im Hochschulgebäude wurde zur Anstrengung und als sich wieder
arges Abendfieber einstellte, riet K. G R A N IN G E R von einer weite—
ren Versuchsdurchführung ab. Um diese Zeit war ein Verlust an
Lebendgewicht von 5,6 kg verzeichnet worden. So endete der mit
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grofem Startaufwand uncl eisernem Willen beseelte Versuch mit
einem Mierfolg! Er lehrte K. G R AN IN G ER , da auch bei idealen
menschlichen Gegebenheiten (gesunder Korper, absoluter Durch-
haltewillen, beste geeignete Umgebung, positive Einstellung zum
Problem, gute Jahreszeit u.s.w.) im ,,No1-malbetrieb”, cl. 11. bei vol-
ler menschlicher Aktivitéit, wie Gehen, Straenbahnfahren, Vorle-
sungen anhoren, leichtes Spazierengehen, ein Leben mit Wasser als

,,Nahrung” nicht moglich ist. Heute W€I‘d€1'1 diese Versuche anders
beurteilt, wie noch erwéhnt wird. Dieser Grundsatzversuch aber
war notwendig, weil damit ein Storfaktor in cler Suche nach einer
Erkléirung des nahrungslosen Lebens aufgetreten War, der funda-
mental war. Erst 1973 sind nicht erwartete Teillosungen gefunclen
Worden, die ihrerseits zu weiterem Suchen Anlal gaben.

8. Naturwissenschaftliche Schwierigkeiten.

Nachstehende Aufstellung iiber die Schwierigkeiten bei der Auffin-
dung erkléirender Momente zum Problem moge Aufschlu geben,
mit welchen Zufélligkeiten im Forscherleben gerechnet Werclen
mu. Eine Vorausberechnung ist unmoglich, nicht einmal die ge-
ringst mogliche Vorausplanungz

Zeitlicher Ablaufbei der Suche nach einer Erkliimng des
Phdnomens:

1920 K. G R AN IN G E R erarbeitet nachstehencle Grundlagen:
l a) 23 Féille nicbt erkléirbarer Nabrungslosigkeit von Men-

l93O schen des Alltags Werclen den Krankenberichten cles

européiischen Westens entnommen.
b) Vortriige in Graz bis 1940 fiber clas Problem cles Hunger-

fastens, des Nichtessenkonnens, der Inedia im Tier- uncl
Pflanzenreich.

c) Aufbau des Schemas (Tabelle 2) aller nur moglichen

256 Albert Bartel

großem Startaufwand und eisernem Willen beseelte Versuch mit
einem Mißerfolg! Er lehrte K. G R AN IN G E R , daß auch bei idealen
menschlichen Gegebenheiten (gesunder Körper, absoluter Durch-
haltewillen, beste geeignete Umgebung, positive Einstellung zum
Problem, gute Jahreszeit usw.) im „Normalbetrieb”, d. h. bei vol-
ler menschlicher Aktivität, wie Gehen, Straßenbahnfahren, Vorle-
sungen anhören, leichtes Spazierengehen, ein Leben mit Wasser als
„Nahrung” nicht möglich ist. Heute werden diese Versuche anders
beurteilt, wie noch erwähnt wird. Dieser Grundsatzversuch aber
war notwendig, weil damit ein Störfaktor in der Suche nach einer
Erklärung des nahrungslosen Lebens aufgetreten war, der funda—
mental war. Erst 1973 sind nicht erwartete Teillösungen gefunden
worden, die ihrerseits zu weiterem Suchen Anlaß gaben.

8. Naturwissenschaftliche Schwierigkeiten.

Nachstehende Aufstellung über die Schwierigkeiten bei der Auffin-
dung erklärender Momente zum Problem möge Aufschluß geben,
mit welchen Zufälligkeiten im Forscherleben gerechnet werden
muß. Eine Vorausberechnung ist unmöglich, nicht einmal die ge-
ringst mögliche Vorausplanung:

Zeitlicher Ablauf bei der Suche nach einer Erklärung des
Phänomens:

1920 K. GRAN IN G ER erarbeitet nachstehende Grundlagen:
a) 23 Fälle nicht erklärbarer Nahrungslosigkeit von Men-

1930 schen des Alltags werden den Krankenberichten des
europäischen Westens entnommen.

b) Vorträge in Graz bis 1940 über das Problem des Hunger—
fastens, des Nichtessenkönnens, der Inedia im Tier- und
Pflanzenreich.

c) Aufbau des Schemas (Tabelle 2) aller nur möglichen
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Hunger-, Fasten-, und Inedia completa-Vorkommen.
d) Es wird der Satz gepragt: ,,Die normalen Menschen des

Alltags erhalten die Lebenskraft durch biochemische
Umsetzungen aus ,,zweiter Hand”, die Inedia comp1eta-
Menschen aus ,,erster Hand”.

e) K. GRANINGER stellt fest, da diese Menschengruppe
Wasser regelméig trinkt, auf dem Lande lebt, schmerz-
los in den eigenartigen Zustand verfallt, einen Zustand
der dem bekannten Lebenskraftprinzip diametral ge-
genber steht.

1931 Groversuch zur Klarung der Vorgange, endet mit einem
Mierfolg, der aber die Grundlage ir weiteres Suchen dar-
stellt.

1932 Sammlung von Informationen aus aller Welt. Diskussionen
| mit Fachgelehrten der verschiedensten naturwissenschaft1i-

1960 chen Richtungen. Durchfiihrung von sogenannten Naturzeit-
Schlafversuchen, die den Biorhythmus im menschlichen Da-
sein beriicksichtigt.

1961 Beginn der Persénlichen Besuche von Ortlichkeiten, W0 nah-
rungslos Lebende gemeldet waren, etwa Frasdorf, Altomt'1n-
ster, Konnersreuth. Eingehende Diskussionen an Ort und
Stelle mit weltlichen und geistlichen Betreuern.

1972 journalistisch befassen sich auch andere Forscher mit dem
Problem

1972 (Ende) Ein neuer Fall wird gemeldet.

9. Erldarungsversuche.

Es ist verstéindlich, daI5 die bereits ansehnliche Zahl derer, die als

nahrungslos lebend gemeldet Waren, in allen Kreisen der Natur-
wissenschaftler erhebliches Aufsehen hervorgerufen haben. Man
versuchte die verschiedensten Erklarungen dair und soweit sie

vorliegen, kann man sie in vier Gruppen einteilen:

1931

1932

1960

1961

1972

1972
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Hunger—, Fasten-, und Inedia completa—Vorkommen.
d) Es wird der Satz geprägt: „Die normalen Menschen des

Alltags erhalten die Lebenskraft durch biochemische
Umsetzungen aus „zweiter Hand”, die Inedia completa—
Menschen aus „erster Hand”.

e) K. GRANINGER stellt fest, daß diese Menschengruppe
Wasser regelmäßig trinkt, auf dem Lande lebt, schmerz—
los in den eigenartigen Zustand verfällt, einen Zustand
der dem bekannten Lebenskraftprinzip diametral ge-
genüber steht.

Großversuch zur Klärung der Vorgänge, endet mit einem
Mißerfolg, der aber die Grundlage für weiteres Suchen dar—
stellt.
Sammlung von Informationen aus aller Welt. Diskussionen
mit Fachgelehrten der verschiedensten naturwissenschaftli-
chen Richtungen. Durchführung von sogenannten Naturzeit—
Schlafversuchen, die den Biorhythmus im menschlichen Da-
sein berücksichtigt.
Beginn der persönlichen Besuche von Örtlichkeiten, wo nah-
rungslos Lebende gemeldet waren, etwa Prasdorf, Altomün-
ster, Konnersreuth. Eingehende Diskussionen an Ort und
Stelle mit weltlichen und geistlichen Betreuern.
Journalistisch befassen sich auch andere Forscher mit dem
Problem
(Ende) Ein neuer Fall wird gemeldet.

9. Erklärungsversuche.

Es ist verständlich, daß die bereits ansehnliche Zahl derer, die als
nahrungslos lebend gemeldet waren, in allen Kreisen der Natur-
wissenschaftler erhebliches Aufsehen hervorgerufen haben. Man
versuchte die verschiedensten Erklärungen dafiir und soweit sie
vorliegen, kann man sie in vier Gruppen einteilen:
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a) Erkldrungsversuche auf rein geistiger Ebene

A. VON D ER ALZ: ,,SoWoh1 die alte Esoterik wie auch die mo-
derne Parapsychologie kénnten diese unerkléirhchen Verhaltens-
weisen aufschhisseln. Beide gehen von der Grundtatsache aus, da
alle Erscheinungen auf eine Urkraft, auch PSI genannt, zuriickge-
hen und da es in Ausnahmeféllen Personen gibt, die mit dieser in
Verhindung stehen und sich von dorther die Energie holen, die Wir
andere miihsam aus der Nahrung gewinnen miissen.”3)
K. G R A N IN G E R : ,,Die Inedia ist eben eine Sphinx, die zu ergriin-
den nur dann mtiglich ist, wenn man sich eingehendst damit be-
schéiftigt und sowohl die Psyche, den Ernéihrungszustand und die
Konstitution sowie die Umweltfaktoren als regulierende und mo-
difizierende Faktoren richtig in Rechnung ste11t.”4)

,,Hunger, Zellhunger, seelisch bedingter Hunger und der Reizhun-
ger Werden durch Hungerempfindungen ausgelést. Sowohl Hun-
gern als au
ten. Doch

ch Fasten sind im Begriffe Nichtessen (Inedia) enthal-
sind heide sowohl im Bezug auf die Hungerempfindung

als auch auf die Willensbetonung ganz verschiedene Begriffe. Nah-
rungslosigkeit bedeutet zunélchst nichts anderes als Leben ohne
Nahrung,
Dauer.”5)
,,Das Inedi

ohne Bestimmung des Hungerempfindens und der

aproblem muff» nach folgenden Gesichtspunkten behan-
delt werden:

a) nach der geistig-seelischen Einstellung;
b) nach den kéjrperlich physischen Verhéiltnissen;

3:2,

5::

ach dem ethisch-religiésen Verhalten;
ach den sonstigen kulturellen Umstiinden und Beweg-

griinden.
Es soll darauf hingewiesen werden, deli wir es bei der Inedia para-
doxa mit einer Inversion der Energieaufnahme aus dem Ather bei

3) A. V. d. Alz - Giistehaus im Chiemgau. (Beschreibung des Hofes Weizenreuth in
welchem die Wassertrinkerin Furtner lebte). - Reform Rundschau, 41, 1973, Heft 8

4) K. Gran
als Tatsache, P

ingcr - Vortrag iibcr das Inedia-Problem, ,,Das Konnersreuther Mysterium
roblem und Erkenntnis.” - Graz 1930

5) K. Graninger - Lebenskraft, Z. Ernéihrungsreforrn. - 1928, Heft Juni
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a) Erklärungsversuche auf rein geistiger Ebene

A. VON DER ALZ: „Sowohl die alte Esoterik wie auch die mo-
derne Parapsychologie könnten diese unerklärlichen Verhaltens-
weisen aufschlüsseln. Beide gehen von der Grundtatsache aus, daß
alle Erscheinungen auf eine Urkraft, auch PSI genannt, zurückge-
hen und daß es in Ausnahmefällen Personen gibt, die mit dieser in
Verbindung stehen und sich von dorther die Energie holen, die wir
andere mühsam aus der Nahrung gewinnen müssen?“
K. GRANIN G E R: „Die Inedia ist eben eine Sphinx, die zu ergrün—
den nur dann möglich ist, wenn man sich eingehendst damit be-
schäftigt und sowohl die Psyche, den Ernährungszustand und die
Konstitution sowie die Umweltfaktoren als regulierende und mo-
difizierende Faktoren richtig in Rechnung stellt.”4)
„Hunger, Zellhunger, seelisch bedingter Hunger und der Reizhun-
ger werden durch Hungerempfindungen ausgelöst. Sowohl Hun-
gern als auch Fasten sind im Begriffe Nichtessen (Inedia) enthal-
ten. Doch sind beide sowohl im Bezug auf die Hungerempfindung
als auch auf die Willensbetonung ganz verschiedene Begriffe. Nah-
rungslosigkeit bedeutet zunächst nichts anderes als Leben ohne
Nahrung, ohne Bestimmung des Hungerempfindens und der
Dauer.”5)
„Das Inediaproblem muß nach folgenden Gesichtspunkten behan-
delt werden:

a) nach der geistig-seelischen Einstellung;
b) nach den körperlich physischen Verhältnissen;
c) nach dem ethisch-religiösen Verhalten;
d) nach den sonstigen kulturellen Umständen und Beweg—

gründen.
Es soll darauf hingewiesen werden, dal3 wir es bei der lnedia para—
doxa mit einer Inversion der Energieaufnahme aus dem Äther bei

3) A. v. d. Alz - Gästehaus im Chiemgau. (Beschreibung des Hofes Weizenreuth in
welchem die Wassertrinkerin Furtner lebte). - Reform Rundschau, 41, 1973, Heft 8

4) K. Graninger - Vortrag über das Inedia-Problem, „Das Konncrsreuther Mysterium
als Tatsache, Problem und Erkenntnis.” - Graz 1930

5) K. Graninger — Lebenskraft, Z. Ernährungsreform. - 1928, Heft Juni
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auerordentlich restringierter Stoffaufnahme unsichtbarer und un-
vvillkurlicher Art zu tun haben, Wobei das Prinzip ja durch die Er-
érterung des Energie- und Stoffproblems sowie der Erscheinungen
und der Erkenntnisse der systematischen Fastenkuren vollsténdig
begreiich gemacht Worden ist: Durch Fastenkur gelangt man zu

einem schlackenfreien K6rper.”6)
H. URBAN: ,,Unser vornehmlich deduktives Denken reicht auf
metaphysischem Gebiet nicht aus, unser an logischen Grundsiitzen
geschulter Verstand genugt zur Erkennung der Wahrheit auf die-
sem Gebiet nicht. Die Bezeichnungen umschreiben alle dasselbe
gewisse ,,Etwas”, das der Beschauer zuséitzlich besitzen mu, um
der Beurteilung dieser ubersinnlichen Phéinomene wenigstens ha1b-

wegs gerecht werden zu kéinnen. Immer muf?> sich noch etwas Irra-
tionales zugesellen, das unserem Willen entzogen ist.”7)
K. G E R LO F F : ,,Man mu annehmen, dali die zu normaler mensch-
licher Ernéihrung erforderlichen Energien von diesen Menschen in
ihrer Urform aufgenommen und verarbeitet Werden, denn eine
dauernde Zufuhr von Stoffen mu ja vorausgesetzt Werden, eine
blofie Erhaltung des vorhandenen Kérpermaterials iiber lange Zei-
ten oder gar ein Wachstum sind nicht denkbar, da keine Mumifi-
zierung vorliegt, sondern alle physiologisch-chemischen Vorgéinge
und Prozesse eines Stoffwechsels besonderer Art stattfinden, Neu-
aufnahme, wie Ausscheidung unsichtbar vor sich gehen: organische
Materialisation und Dematerialisationl Mégen sich Physiologen
und lgnysiker daruber einigen, das Grundséitzliche bleibt beste-
hen.”

b) Erkldmngsversuch auf medizinischer Basis

K. G RAN ING ER: ,,Vom Kurfasten zum Urfasten, zum nahrungs-

6) K. Graninger - Vortrag ber das Inedia-Problem, ,,Wunder-Natur-Ethos, Grund-
siitzliches zum Problem Konnersreuth”. - Graz, 1930

7) H. J. Urban - Ubernatur und Medizin, Antrittsvorlesung, Innsbruck 21. 2. 1946:
Sammlung Medizin-Philosophie-Theologie, Heft 1, Innsbruck: Tyrolia; 1938 - Derselbe:
Das Ubernatiirliche und die Medizin. - Die Furche, 20, 1946, Nr. 16, 5. 7.

8) H. Gerloff- Leben ohne Nallrung? - Reform-Rundschau, 23, 1955, Heft 9

Nahrungsloses Leben als Phänomen und Problem 259

außerordentlich restringierter Stoffaufnahme unsichtbarer und un-
willkürlicher Art zu tun haben, wobei das Prinzip ja durch die Er-
örterung des Energie— und Stoffproblems sowie der Erscheinungen
und der Erkenntnisse der systematischen Fastenkuren vollständig
begreiflich gemacht worden ist: Durch Fastenkur gelangt man zu
einem schlackenfreien Körper.”6)
H. URBAN: „Unser vornehmlich deduktives Denken reicht auf
metaphysischem Gebiet nicht aus, unser an logischen Grundsätzen
geschulter Verstand genügt zur Erkennung der Wahrheit auf die—
sem Gebiet nicht. Die Bezeichnungen umschreiben alle dasselbe
gewisse „Etwas”, das der Beschauer zusätzlich besitzen muß, um
der Beurteilung dieser übersinnlichen Phänomene wenigstens halb—
wegs gerecht werden zu können. Immer muß sich noch etwas Irra-
tionales zugesellen, das unserem Willen entzogen ist.”7)
K. GE R Lo F F : „Man muß annehmen, daß die zu normaler mensch-
licher Ernährung erforderlichen Energien von diesen Menschen in
ihrer Urform aufgenommen und verarbeitet werden, denn eine
dauernde Zufuhr von Stoffen muß ja vorausgesetzt werden, eine
bloße Erhaltung des vorhandenen Körpermaterials über lange Zei-
ten oder gar ein Wachstum sind nicht denkbar, da keine Mumifi-
zierung vorliegt, sondern alle physiologisch-chemischen Vorgänge
und Prozesse eines Stoffwechsels besonderer Art stattfinden, Neu-
aufnahme, wie Ausscheidung unsichtbar vor sich gehen: organische
Materialisation und Dematerialisation! Mögen sich Physiolog'en
und lähysiker darüber einigen, das Grundsätzliche bleibt beste-
hen.”

b) Erklärungsversuch auf medizinischer Basis

K. G RAN IN G ER : „Vom Kurfasten zum Urfasten, zum nahrungs—
6) K. Graninger - Vortrag über das Media-Problem, „Wunder—Natur—Ethos, Grund—

sätzliches zum Problem Konnersreuth”. — Graz, 1930
7) H. J. Urban - Übernatur und Medizin, Antrittsvorlesung, Innsbruck 21. 2. 1946:

Sammlung Medizin—Philosophie-Theologie, Heft 1, Innsbruck: Tyrolia; 1938 - Derselbe:
Das Übernatürliche und die Medizin. - Die Furche, 20, 1946, Nr. 16, 5. 7.

8) H. Gerloff - Leben ohne Nahrung? ä ReformaRundschau, 23, 1955, Heft 9
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losen Leben fiihrt ein Weg, der beschrieben werden kann: das Prin-
zip der Selbststeuerung des autonomen Organismus (Prinzipium
rationale organisationis et destructionis) darf nicht dutch faische
Willensimpulse und Handlungen, aber auch nicht durch geistig fal-
sche Einstellung gestért werden. Wir sehen dabei, da das Prinzip
der Seibststeuerung des vegetativen Organismus dem Lebensprin-
zip vollkommen koordiniert erscheint, mit ihm ins Leben tritt und
mit ihm das Leben verlélt. Unser Kérper besteht aus ungeféihr
90 % Wasser. Die Wasseraufnahme ist eine Leistung, die einer
Stoffaufnahme parenteraler Art, (1.11. mit Umgehung des Darmes
gleich kommt. Die parenterale Wasseraufnahme im Zustande des
Fastens ist sichergestellt. Was die Stoffaufnahme anlangt, handelt
es sich jetzt noch urn die Frage, ob der Kérper wohl auch die bri-
gen Baustoffe erhalten kéinnte, auf parenteralem Wege.”9)
K. STEIGERWALD : ,,K6nnte es nicht sein, da.B diese Akteure des

nahrungsiosen Lebens von Naturkréiften gestiitzt werden, die Wir
uns alie dienstbar machen kénnten. Es Wird die Gelegenheit gebo-
ten, im Kérper eine véllige Umsteilung _auf éiuerste Sparfunktion
zu entwickeln. Dadurch, da der Wille zur Zeit der Urnstellkrise
auf Sparfunktion véllig ausgeschaltet sein mu, wird es méglich,
da der Akteur diese Krise im Zustand der Agonie iiberwinden
kann. Es sei nicht méglich, sich bei vollem Bewutsein das Essen
abZugew6hnen.”1°)
P. SCHMIDT: ,,Die Frage des ,zweiten Atmens’ (second wind),
durch Ausbruch der Milchséiure, quasi Entgiftung des Blutes durch
Schweiausbruch ~, zu deuten, scheint unzuléinglich. Wird doch
die Atmung, trotz héherer Leistung und Erquickung im ,sec0nd
wind’-Stadium ruhiger. Dieser zweite Atem aber ist eine Hautat-
mung!”11)

9) K. Graninger - Das Energieproblem irn Fastenzustande, Vortrag. - Graz 1928;-
Derselbe: Inedia und Inanition im Pf1anzen~und Tierreich, Vortrag. - Graz 1928. - siehe
auch Filrth, O. - Lehrbuch der physiologischen und pathologischen Chemie. - Leipzig: W.
Vogel 1928

10) K. Steigerwald, siehe K. E. Schafhéiutl. - ,,Die Wassertrinkerin”.-Miinchen 1932,
Bayer, Staatsbibliothek, Signatur 38.1454; - K. E. Schafnalutl. - Die Wassertrinkerin
Maria Furtner, die 50 jahre lang nur von Wasser lebte. - Verlag Volksheilkunde 1937

11) P. Schmidt - The second wind. - Z. UHU 1929, Heft 9
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losen Leben führt ein Weg, der beschrieben werden kann: das Prin-
zip der Selbststeuerung des autonomen Organismus (Prinzipium
rationale organisationis et destructionis) darf nicht durch falsche
Willensimpulse und Handlungen, aber auch nicht durch geistig fal-
sche Einstellung gestört werden. Wir sehen dabei, daß das Prinzip
der Selbststeuerung des vegetativen‘Organismus dem Lebensprin—
zip vollkommen koordiniert erscheint, mit ihm ins Leben tritt und
mit ihm das Leben verläßt. Unser Körper besteht aus ungefähr
90 % Wasser. Die Wasseraufnahme ist eine Leistung, die einer
Stoffaufnahme parenteraler Art, d.h. mit Umgehung des Darmes
gleich kommt. Die parenterale Wasseraufnahme im Zustande des
Fastens ist sichergestellt. Was die Stoffaufnahme anlangt, handelt
es sich jetzt noch um die Frage, ob der Körper wohl auch die übri-
gen Baustoffe erhalten könnte, auf parenteralem Wege.”9)
K. STBIGERWALD : „Könnte es nicht sein, daß diese Akteure des
nahrungslosen Lebens von Naturkräften gestützt werden, die wir
uns alle dienstbar machen könnten. Es wird die Gelegenheit gebo—
ten, im Körper eine völlige Umstellung auf äußerste Sparfunktion
zu entwickeln. Dadurch, daß der Wille zur Zeit der Umstellkrise
auf Sparfunktion völlig ausgeschaltet sein muß, wird es möglich,
daß der Akteur diese Krise im Zustand der Agonie überwinden
kann. Es sei nicht möglich, sich bei vollem Bewußtsein das Essen
abzugewöhnen. ’ ’1 0)
P. SCHMIDT: „Die Frage des ‚zweiten Atmens’ (second wind),
durch Ausbruch der Milchsäure, quasi Entgiftung des Blutes durch
Schweißausbruch ——, zu deuten, scheint unzulänglich. Wird doch
die Atmung, trotz höherer Leistung und Erquickung im ,second
wind’—Stadium ruhiger. Dieser zweite Atem aber ist eine Hautat-
mung!”11)

9) K. Graninger - Das Energieproblem im Fastenzustande, Vortrag. - Graz 1928; -
Derselbe: Inedia und Inanition im Pflanzen-und Tierreich, Vortrag. - Graz 1928. - siehe
auch Fürth, O. - Lehrbuch der physiologischen und pathologischen Chemie. — Leipzig: W.
Vogel 1928
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Maria Furtner, die 50 Jahre langr nur von Wasser lebte. - Verlag Volksheilkunde 1937
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c) Erkléirungsversuche auf energetischer Basis

K. GRANINGER: ,,Im Laufe léingerer Beobachtungsdauer an Fa-
stenden (4. Woche) tritt ein merkwiirdiger Kontrast zwischen ver-
brauchtem Material (Einschmelzung des eigenen Korpergewebes)
und der Arbeitsleistung ein, derart, da zwischen abgebautem Kor-
pergewebe und der erzielten Arbeitsleistung eine Inkongruenz be-
steht, die manchmal das 3 — 4-{ache betréigt, als es den bisherigen
Anschauungen von der Energieleistung der Nahrungsmittel ent-
sprechen wL'1rde.”12)

,,Ich bestéitige verbindlich, da fiir die Energie, zumindest im Fa-
stenzustande, mit Sicherheit eine andere Quelle vorhanden ist, als

in der Nahrung bzw. im abgebauten Korpermaterial. Sovvohi die
Energiefrage, wie auch die Stoff-Frage ist mit den bisherigen An-
schauungen der Ernéihrungslehre nicht vereinbarlich und bedarf
einer grtindlichen Revision!”13)
K. NOAK: ,,Es konnte eine Briicke zwischen dem Blattgriin und
dem Blutrot geschlagen werden: Mit Hilfe des Blattgriins ist der
lebenswichtige Proze der Assimilation moglich, der Umwandlung
von Wasser und Kohlenséiure der Luft in Stérke und Zucker. Auf
Grund spektroskopischer Untersuchungen gelang es nun,.da.s Vor-
blattgriin (Protochlorophyll) zu fixieren und mit Hfe eines che-
mischen Verfahrens konnte ein magnesiumfreier Abkommling ge-

Wonnen Werden, ein prachtvoll roter Farbstoff, éhnlich GaHenpur-
pur (Phylloerythrin). Die Urnwandlung Wurde als Reduktionsvor-
gang, also als Sauerstoffverlust charakterisiert. Die Rolle des Eisens
bei der Bdung des Blattgriins, das im fertigen Blattgriin nicht vor-
kommt, ist, da kleinste Eisenmengen durch ihre bloe Anwesen-
heit die operative Wirkung uoreszierender Fliissigkeiten beschleu-
nigt. Das Eisen spielt die Rolle des selbst unbeteiligten Kupfers
zwischen Vorblattgrn und Sauerstoff. So ist in noch unbedeuten-
dem Mafe die synthetische Herstellung menschlichen B1utfarb~

12) K. Graninger - siehe Anm. 9
13) K. Graninger - Vortrag ber das Inedia-Problem. - Gra.z 1932, Vo]l<siiiml.Univer-

sitéitsvortréige. - Nahrungsloses Leben als biologisches Phiinornen und Problem.
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c) Erklärungsversuche auf energetischer Basis

K. GRANINGER: „Im Laufe längerer Beobachtungsdauer an Fa—
stenden (4. Woche) tritt ein merkwürdiger Kontrast zwischen ver-
brauchtem Material (Einschmelzung des eigenen Körpergewebes)
und der Arbeitsleistung ein, derart, daß zwischen abgebautem Kör-
pergewebe und der erzielten Arbeitsleistung eine Inkongruenz be-
steht, die manchmal das 3 — 4-fache beträgt, als es den bisherigen
Anschauungen von der Energieleistung der Nahrungsmittel ent-
sprechen würde.”12)
„Ich bestätige verbindlich, daß für die Energie, zumindest im Fa-
stenzustande, mit Sicherheit eine andere Quelle vorhanden ist, als
in der Nahrung bzw. im abgebauten Körpermaterial. Sowohl die
Energiefrage, wie auch die Stoff-Frage ist mit den bisherigen An-
schauungen der Ernährungslehre nicht vereinbarlich und bedarf
einer gründlichen Revision! ”13)
K. NOAK: „Es könnte eine Brücke zwischen dem Blattgrün und
dem Blutrot geschlagen werden: Mit Hilfe des Blattgrüns ist der
lebenswichtige Prozeß der Assimilation möglich, der Umwandlung
von Wasser und Kohlensäure der Luft in Stärke und Zucker. Auf
Grund spektroskopischer Untersuchungen gelang es nun. das Vor-
blattgrün (Protochlorophyll) zu fixieren und mit Hilfe eines che-
mischen Verfahrens konnte ein magnesiumfreier Abkömmling ge-
wonnen werden, ein prachtvoll roter Farbstoff, ähnlich Gallenpur—
pur (Phylloerythrin). Die Umwandlung wurde als Reduktionsvor-
gang, also als Sauerstoffverlust charakterisiert. Die Rolle des Eisens
bei der Bildung des Blattgrüns, das im fertigen Blattgrün nicht vor—
kommt, ist, daß kleinste Eisenmengen durch ihre bloße Anwesen—
heit die operative Wirkung fluoreszierender Flüssigkeiten beschleu-
nigt. Das Eisen spielt die Rolle des selbst unbeteiligten Kupfers
zwischen Vorblattgrün und Sauerstoff. So ist in noch unbedeuten-
dem Maße die synthetische Herstellung menschlichen Blutfarb-

12) K. Graninger - siehe Anm. 9
13) K. Graninger - Vortrag über das Inedia—Problem. - Graz 1932, Volkstüml.Univer-

sitätsvorträge. - Nahrungsloses Leben als biologisches Phänomen und Problem.
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stoffs oder die Nachahmung der Assimilation als Stiirkegewinnung
aus Luft bereits gelungen, also aus Luft, Starke und Zucker ber
die Verwendung von Wasser zu machen.”14)
P. KARRER: ,,Blutfarbstoff Hamoglobin, komplex gebundenes
Eisen, locker, fiihrt den Sauerstofftransport im Blut durch. Griiner
Pflanzenfarbstoff, Magnesium gebunden, das Chlorophyll, hat sei-

nen Sitz in den Chloroplasten. Beim Assimilatioinsvorgang (Photo-
synthese) Werden CO2 und Wasser in Kohlehydrate und molel<ula-
ren Sauerstoff umgewandelt, Wobei das Licht die notwendige
Energie liefert.”15)
H. GE R LO F F : ,,Seitdem die moderne Physik uns gelehrt hat, da
Materie — lebende, Wie auch sogenannte tote —, geballte Energie
ist, hat die Welt und alles Leben in ihr eine neue Art von Durch-
sichtigkeit ir uns gewonnen. Es ist als sahen und fdhlten wir deut-
licher als friiher die Energiestrome, die ungeheueren latenten Span-
nungen und Kraftfelder da drauen und in uns selbst, in die Wir
alle verwoben sind. Wir schwimmen formlich in einem unendlichen
Meere von uns leider in nur geringem Mae bekannten Energien
als deren voriibergehende Ballungen. Da Wir aber nicht nur Korper-
stoff, sondern auch Seele und Geist sind, liegt der Gedanke nahe,
da diese letzteren auch eine Art Energieformen sind, d.h. daf der
Energiebegriff zu unrecht etwa seit Galilei von der Physik a_ls ihr
ausschlieliches Eigentum usurpiert Wurde. Sein Begriinder Aristo-
teles fate ihn anders, namlich ganz universal, Wie die meisten grie-
chischen Philosophen. Seit Du-Bois-Reymoncl und W. Oswald
beginnt aber der Energiebegriff sich wieder zu wandeln. Das Ziel
dieser Entwicklung diirfte sein, daf alle Seinsschichten, oder besser
gesagt — alle Seinsstufen, von der untersten, — den kleinsten Bau-
steinen cler Natur, his zu den hochsten, — wie Seele und Geist —

als verschiedene Formen der Weltenergie anzusehen sind, die ge-

biindelt auftreten, sich gegenseitig stark beeinflussen, ja sogar viel-
leicht ineinander umwandelbar sind. Das ergibt zugleich die Lehre

14) K. Noak - Blattgrn und Blutrot. - Erlangenz N. W. I. 1929, Nr. 12
15) P. Karrer - Lehrbuch der organischen Chemie. - Stuttgart 1959. - Blutfarbstoff:

S. 828, Chlorophyll: S. 833, Photosynthese in griinen Panzen: S. 836
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stoffs oder die Nachahmung der Assimilation als Stärkegewinnung
aus Luft bereits gelungen, also aus Luft, Stärke und Zucker über
die Verwendung von Wasser zu machen.”14)
P. KARRER: „Blutfarbstoff I-lämoglobin, komplex gebundenes
Eisen, locker, führt den Sauerstofftransport im Blut durch. Grüner
Pflanzenfarbstoff, Magnesium gebunden, das Chlorophyll, hat sei-
nen Sitz in den Chloroplasten. Beim Assimilatio'nsvorgang (Photo-
synthese) werden C02 und Wasser in Kohlehydrate und molekula-
ren Sauerstoff umgewandelt, wobei das Licht die notwendige
Energie liefert.”15)
H. GE R LO FF : „Seitdem die moderne Physik uns gelehrt hat, daß
Materie — lebende, wie auch sogenannte tote —, geballte Energie
ist, hat die Welt und alles Leben in ihr eine neue Art von Durch-
sichtigkeit für uns gewonnen. Es ist als sähen und fühlten wir deut-
licher als früher die Energieströme, die ungeheueren latenten Span-
nungen und Kraftfelder da draußen und in uns selbst, in die wir
alle verwoben sind. Wir schwimmen förmlich in einem unendlichen
Meere von uns leider in nur geringem Maße bekannten Energien
als deren vorübergehende Ballungen. Da wir aber nicht nur Körper—
stoff, Sondern auch Seele und Geist sind, liegt der Gedanke nahe,
daß diese letzteren auch eine Art Energieformen sind, d.h. daß der
Energiebegriff zu unrecht etwa seit Galilei von der Physik als ihr
ausschließliches Eigentum usurpiert wurde. Sein Begründer Aristo-
teles faßte ihn anders, nämlich ganz universal, wie die meisten grie—
chischen Philosophen. Seit Du—Bois-Reymond und W. Oswald
beginnt aber der Energiebegriff sich wieder zu wandeln. Das Ziel
dieser Entwicklung dürfte sein, daß alle Seinsschichten, oder besser
gesagt — alle Seinsstufen, von der untersten, — den kleinsten Bau-
steinen der Natur, bis zu den höchsten, -— wie Seele und Geist —
als verschiedene Formen der Weltenergie anzusehen sind, die ge-
bündelt auftreten, sich gegenseitig stark beeinflussen, ja sogar viel-
leicht ineinander umwandelbar sind. Das ergibt zugleich die Lehre

14) K. Noak - Blattgrün und Blutrot. - Erlangen: N. W. I. 1929, Nr. 12
15) P. Karrer - Lehrbuch der organischen Chemie. - Stuttgart 1959. - Blutfarbstoff:

S. 828, Chlorophyll: S. 833, Photosynthese in grünen Pflanzen: S. 836
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von der Urverwancltschaft aller Dinge miteinancler, von ihrer kos-
mischen Zusammengehorigkeit uncl Beclingtheit. Gedanken sind
Kréifte! Man rnu also annehmen, claa die zu normaler menscl'1-
licher Ernéihrung erforderliclien Energien, die Wir in Form von
Pflanzen und Tierprodukten zu uns nehmen, von einem Medium in
ihrer Urform aufgenommen uncl verarbeitet Werden.”16)

cl) Deformiertes Hdmoglobin als Wandler

Tritt clurch eine mechanische oder anclerweitige Beschéicligung cler

blutbildenden Knochenmarkspartien eine Deformation der Héimo-
globinpartikel auf, dann scheint sich energetisch eine Umprogram-
mierung in der Feinstruktur cler Partikel zu vollziel1en.17l Das Par-
tikel nimmt chlorophyll — oder chlorophylléihnliche Punktion auf.
Aus der Strukturforschung wissen wir, clali ein Molekiil, je nach
dem es in Sesselform ocler in Wannenform auftritt, ganz verschie-
dene chemische Wirkungen hat (Cis- oder Transform). Es kornmt
durch clie veréinclerte Form beim deformierten I-lémoglobin zu
Wirkungen im Gesamtorganismus, die auf Panzenfunktion hin-
weisen. Das besagt aber, deli der biochemische Vorgang demjenigen
einer Pflanze gleichkommt. Es tritt im Korper Kol'1lenséiureassimi-
lation auf. Wenn nun laufend Wasser genossen Wircl, Licht und fri-
sche Luft anwesend sind, dann schliet sich cler Kreis. Der Akteur
entnimmt seine Lebensenergie einer Art pflanzlichem Mechanis-
mus. Da meist eine etwa drei Monate lang anclauernde Nahrungs-
umstellung auftritt, sind héimatologische Momente magebend.
Nacli H. ZIEMANN 18) miissen irn Rahrnen einer Differentialdia-
gnose héimatologischer Vorkommnisse und Veréinderungen beach-
tet werden:
D da eine Beschédigung blutbildender Organe durch mechanische

Vorgéinge oder Krankheiten (Knochenmark, Lymphdriisen,

16) H. Gerloff- Leben ohne Nahrung? - Reform-Rundschau, 23, 1955, Heft 9
17) M. Bessis - Corpuscles, Atlas of Red Blood cell shapes. - Berlin: Springer 1974
18) H. Ziemann - Héimatologisches Praktikum. - Berlin: Karger 1972
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von der Urverwandtschaft aller Dinge miteinander, von ihrer kos-
mischen Zusammengehörigkeit und Bedingtheit. Gedanken sind
Kräfte! Man muß also annehmen, daß die zu normaler mensch—
licher Ernährung erforderlichen Energien, die wir in Form von
Pflanzen und Tierprodukten zu uns nehmen, von einem Medium in
ihrer Urform aufgenommen und verarbeitet werden.”16)

d) Deformz'ertes Hämoglobin als Wandler

Tritt durch eine mechanische oder anderweitige Beschädigung der
blutbildenden Knochenmarkspartien eine Deformation der Hämo-
globinpartikel auf, dann scheint sich energetisch eine Umprogram—
mierung in der Feinstruktur der Partikel zu vollziehen”) Das Par-
tikel nimmt Chlorophyll — oder chlorophyllähnliche Funktion auf.
Aus der Strukturforschung wissen wir, daß ein Molekül, je nach
dem es in Sesselform oder in Wannenform auftritt, ganz verschie-
dene chemische Wirkungen hat (Cis- oder Transform). Es kommt
durch die veränderte Form beim deformierten Hämoglobin zu
Wirkungen im Gesamtorganismus, die auf Pflanzenfunktion hin—
weisen. Das besagt aber, daß der biochemische Vorgang demjenigen
einer Pflanze gleichkommt. Es tritt im Körper Kohlensäureassimi—
lation auf. Wenn nun laufend Wasser genossen wird, Licht und fri—
sche Luft anwesend sind, dann schließt sich der Kreis. Der Akteur
entnimmt seine Lebensenergie einer Art pflanzlichem Mechanis-
mus. Da meist eine etwa drei Monate lang andauernde Nahrungs-
umstellung auftritt, sind hämatologische Momente maßgebend.
Nach H. ZIBMANN 18) müssen im Rahmen einer Differentialdia—
gnose hämatologischer Vorkommnisse und Veränderungen beach—
tet werden:
r: dal3 eine Beschädigung blutbildender Organe durch mechanische

Vorgänge oder Krankheiten (Knochenmark, Lymphdrüsen,

16) I-I. Gerloff— Leben ohne Nahrung? - Reform-Rundschau, 23, 1955, Heft 9
17) M. Bessis - Corpuscles, Atlas of Red Blood cell shapes. - Berlin: Springer 1974
18) H. Ziemann — I-Iämatologisches Praktikum. = Berlin: Karger 1972
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Lymphfollikel) eingetreten ist; das rote Knochenmark, in dessen
Maschen sich rote Blutkérperchen und ihre Vorstufen, die
Normoblasten und die Erythroblasten, finden, hat strukturell
gelitten (Bild);

E1 da durch die mechanischen Vorgéinge oder Krankheiten des

Blutes eine Anéimie oder auch durch die Anéimie cine Verminde-
rung der Sauerstoffaufnahme eingetreten ist und dafiir die
Kohlenséiureassimilation eintritt;

n da eine Anéimie durch Stérung des Stoffwechsels eingetreten
ist, etwa Wie eine Chlorose abléiuft (Durst, Wasserl). Demnach
wird die Lebensenergie iiber eine teilweise oder géinzliche
Kohlenséiureassimilation geweckt.

Damit aber wird der meist noch jugendliche Kérper umgestellt auf
die Physiologie einer eischartigen Pflanze. Physikalisch gesehen
abet ist dieser neue Lebensmechanismus keine Nahrungslosigkeit!

Abb. 1

Deformierte Blutkérperchen
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Lymphfollikel) eingetreten ist; das rote Knochenmark, in dessen
Maschen sich rote Blutkörperchen und ihre Vorstufen, die
Normoblasten und die Erythroblasten, finden, hat strukturell
gelitten (Bild);

D daß durch die mechanischen Vorgänge oder Krankheiten des
Blutes eine Anämie oder auch durch die Anämie eine Verminde-
rung der Sauerstoffaufnahme eingetreten iSt und dafür die
Kohlensäureassimilation eintritt;

n daß eine Anämie durch Störung des Stoffwechsels eingetreten
ist, etwa Wie eine Chlorose abläuft (Durst, Wasserl). Demnach
Wird die Lebensenergie über eine teilweise oder gänzliche
Kohlensäureassimilation geweckt.

Damit aber Wird der meist noch jugendliche Körper umgestellt auf
die Physiologie einer fleischartigen Pflanze. Physikalisch gesehen
aber ist dieser neue Lebensmechanismus keine Nahrungslosigkeit!

Abb. 1
Deformierte Blutkörperchen
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10. Schlubetrachtungen

Das Phéinomen und das Problem des nahrungslosen Lebens scheint
sich nun endlich einer plausiblen Erkléirbarkeit zu nlihern.
Auf Grund des Geschilderten lassen sich zwei Mutmaungen dis-
kutieren:
a) Die Inedia completa-Menschen sind durch Beschéidigung der
blutbildenden Organe dutch Zufail zu einer Art menschlicher
Panze geworden, Wobei der biochemische Mechanismus der Le-
bensenergieerzeugung aus ,,erster Hand”, d.h. durch die Koh1en-
séiureassimilation ermégiicht Wird. Hier Wéire noch daraf hinzu-
weisen, da die Lebensihigkeit von der Anzahl der vorhandenen,
beschéidigten, nunmehr aber in Chlorophyllfunktion arbeitenden
Blutkérperchen abhéingt und einmal drei Lebensjahre in diesem
Zustand vermittelt und ein andermal 50 jahre méglich sind. Das
geringe kérperliche Leistungsverrnégen héingt naturgeméi von der
reiativ geringen Menge an Kohlenséiure in der Erdenluft ab. Diese
Menschenart ist dutch Zufail auf eine andere Energiefreimachung
geraten, die auf cier Erde nicht ais normal gilt. Die Natur gibt uns
in diesen Menschen einen eminent interessanten Hinweis, wie an-

passungsféihig sie auf verénderte Lebensbedingungen reagiert! Der
gesamte Kompiex des sogenannten nahrungslosen Lebens wiirde
hiermit auf natiirliche Weise erkiélrbar sein.
b) Diese Aleteure sind Lebensmanifestationen, im medizinischen
Sinne Bastarde. So hart dieser Ausdruck auch klingen mag, aber
diese Menschen kénnten auf Himmeiskérpern mit K0hienséiure-
atmosphéire erstklassig ieben, arbeiten, schaffen. Sind diese Perso-
nen etwa Hinweise der Natur, (12.6 das Leben im All auch unter
anderen atmosphéirischen Bedingungen mdglich sein kann? Die bei
diesen Personen durch Unfall oder Biutkrankheit eingetretene
Animie, méglicherweise eine Art Chlorose, wire ein nahezu g1iick-
licher Hinweis auf das biologische Phéinomen einer erweiterten Le-
bensméiglichkeit im A11!

Physikalisch gesehen, ist die geschilderte Nahrungslosigkeit keine
echte Nahrungsiosigkeit, nur die biochemischen Mechanismen sind
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in deren Leben andere.
Die Nahrungsaufnahme im Sinne K. GRANINGERS, aus ,,erster
Hand” isi: also keine geistige Kriiftefreimachung, sondern ein bio-
physikalisch funktionierender Mechanismus, mit stofichem Um-
SEIZ-

Dr. Albert A. Bartel, D-8032 Griifelng b. Miinchen, Rufniallee 9, Tel. 855614
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A. RESCH PSYCHOTRONISCHE FORSCHUNG II.

Vom 30. juni bis 4. Juli 1975 fand in Monte Carlo der ,,II.
Internationale Kongre ir psychotronische Forschung” statt,
an dem sich Ost und West mit den verschiedensten Interessens-
gebieten einfanden, ausgenommen die Vertreter aus der
Sowjetunion, die ihre Beitriige nur schriftlich iibermitteln
konnten. Auffallend war die Vertretung aus Japan, wo 1977
der III. Kongre stattnden wird. In Monte Carlo wurde auch
der Versuch unternommen, die Internationale Gesellschaft fiir
psychotronische Forschung (IAPR: International Association
for Psychotronic Research) besser zu strukturieren. Bei der
Wahl des Préisidiums uncl des Wissenschaftsrates karn es zu
folgenden Ernennungen: Préisident: Dr. Zclenek Rejclak (Psy-
chologe), Prag; 1. Vizepnisident: Dr. Stanley Krippner (Psy-
chologe), San Francisco; 2. Vizeprdsident:Prof. Remy Chauvin
(Biologe), Rambouillet, Frankreich; Generalsekretrirz Dr. Terry
Burrows (Medizin), Toronto, Kanada; Kassier: Mr Henry
Evering (Eidetiker), Toronto, Kanada; Sprecher des Wissen-
schaftsrates: Prof. Dr. john jungermann (Physiker), Davis,
Californien; Pressesprecher: Dr. Heinrich Huber (Mediziner),
Wien. Das Sekretariat wurde nach Kanada verlegt: 43 Eglinton
ave, east, Suite 803, Toronto, Kanacla, M4P 1A2, Tel. 416 381
6419. In diesem Zusammenhang wurde auch der Beschlu.B
gefat, eine internationale Zeitschrift sowie eine Schriftenreihe
in deutscher und englischer Sprache herauszubringen, wobei
cler Resch Verlag, Innsbruck, die Publikation bernommen hat.
Auf vielseitigen Wunsch hin bringen wir nun in GW I — IV/76
eine eingehende Zusammenfassung der einzelnen KongreI5bei-
triige, die im Handel ber das Sekretariat der IAPR in Kanada
zu beziehen sind.
Die ber 150 Beitriige von sehr unterschiedlichem wissen-
schaftlichen Niveau sind folgendermaen gegliedert: Einlei-
tung: Methodik; 1. Physik; 2. Biophysik, Biologie undPs_ycl10-
physiol0gie;3. Anthropologie und Psychologie; 4. Allgemeine
Systeme der Psychotronik und A/Iedizin. In der folgenden Be-

Grenzgebiete der Wissenschaft I/76 25.]g.

A. RESCH PSYCHOTRONISCHE FORSCHUNG II.

Vorn 30. Juni bis 4. Juli 1975 fand in Monte Carlo der „II.
Internationale Kongreß fi'ir psychotronische Forschung” statt,
an dem sich Ost und West mit den verschiedensten Interessens-
gebieten einfanden, ausgenommen die Vertreter aus der
Sowjetunion, die ihre Beiträge nur schriftlich übermitteln
konnten. Auffallend war die Vertretung aus Japan, wo 1977
der III. Kongreß stattfinden wird. In Monte Carlo wurde auch
der Versuch unternommen, die Internationale Gesellschaft für
psychotronische Forschung (IAPR: International Association
for Psychotronic Research) besser zu strukturieren. Bei der
Wahl des Präsidiums und des Wissenschaftsrates kam es zu
folgenden Ernennungen: Präsident: Dr. Zdenek Rejdak (Psy-
chologe), Prag; 1. Vizepräsident: Dr. Stanley Krippner (Psy-
chologe), San Francisco; 2. VizepräsidentProf. Remy Chauvin
(Biologe), Rambouillet, Frankreich; Generalsekretär: Dr. Terry
Burrows (Medizin), Toronto, Kanada; Kassier: Mr Henry
Evering (Eidetiker), Toronto, Kanada; Sprecher des Wissen—
schaftsrates: Prof. Dr. John Jungermann (Physiker), Davis,
Californien; PresseSprecher: Dr. Heinrich Huber (Mediziner),
Wien. Das Sekretariat wurde nach Kanada verlegt: 43 Eglinton
ave, east, Suite 803, Toronto, Kanada, M4P 1A2, Tel. 416 381
6419. In diesem Zusammenhang wurde auch der Beschluß
gefaßt, eine internationale Zeitschrift sowie eine Schriftenreihe
in deutscher und englischer Sprache herauszubringen, wobei
der Resch Verlag, Innsbruck, die Publikation übernommen hat.
Auf vielseitigen Wunsch hin bringen wir nun in GW I — IV/76
eine eingehende Zusammenfassung der einzelnen Kongreßbei—
träge, die im Handel über das Sekretariat der IAPR in Kanada
zu beziehen sind.
Die über 150 Beiträge von sehr unterschiedlichem wissen-
schaftlichen Niveau sind folgendermaßen gegliedert: Einlei—
tung: Methodik; 1. Physik; 2. BiOphysile, Biologie und Psycho-
physiologie;3. Anthropologie und Psychologie; 4. Allgemeine
Systeme der Psychotronile und Medizin. In der folgenden Be-

Grenzgebiete der Wissenschaft I/ 76 25.]g.



268 A. Resch

richterstattung sollen besonders jene Aspekte beriicksichtigt
werden, die das Gesamtspektrum dieses Kongresses charakteri-
sierten, wihrend auf die iibrigen Beitrige in den Anmerkungen
verwiesen wird. In diesem Zusarnmenhang sei Dr. Gottfried
Wei, Donauworth, ir die Ubersetzungen der russischen und
tschechischen Texte ein besonderer Dank ausgesprochen. Die
iibrigen Ubersetzungen wurden von A. Resch besorgt.

I. Methodologie

Prof. M. MARTINY, Préisident cles ,,Institut Métapsychique Inter-
national”, Paris,bemerkte in seiner Eroffnungsansprache, da man
bei der psychotronischen Erforschung des Menschen neben dem
Quantitativen, dem Wiederholbaren und dem Experiment, dem
Qualitativen, dem Aufergewohnlichen und der Beobachtung einen
besonderen Platz einriumen miisse.1)

1. Interdisziplinéire Zusammenarbeit

Der Préisident der Internationalen Gesellschaft fiir Psychotroni-
sche Forschung (IAPR), Dr. ZD EN E K REJDAK betonte in seinem
Vortrag ,,Method0logie der Psychotronik” die interdiszipliniire Zu-
sarnmenarbeit und stellte dabei folgende hier zusammengefate
Grundséitze auf:
1. Die Forscher im Bereich der Psychotronik miissen die Methoden

der geltenden Wissenschaften kennen und beherrschen und
gleichzeitig die spezischen Eigenheiten beriicksichtigen, die das
Studium der psychotronischen Phéinomene mit sich bringt.

2. W0 die Methoden der geltenden Wissenschaften nicht ausreichen,
bzw. ihre Moglichkeiten den Phéinomenen nicht gerecht werden,

1) M. Martiny. -Premilinaires, Second international Congress on Psychotronic Re-
search. - Monte Carlo 1975
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sind neue Methoden zu entwickeln, bei deren Anwendung die
geltenden Methoden jedoch zu beachten sind.

3. Besser, als durch unzureichende und verdélchtige wissenschaft1i-
che Methoden Resultate zu verzeichnen, ist es, keine Resultate
zu erzielen.

4. Die Methodologie jeder Wissenschaft, also auch der Psychotro-
nik, mu an ein mathematisches System gebunden sein, das dem
zu erforschenden Phéinomen entspricht.

5. Ein Forscher mit vorgefaffatem Weltverstéindnis (die Psychotro-
nik beeinflut stark das Weltbild jedes einzelnen) sollte einer-
seits erkannte Fakten, die Von seinem Weltbild abweichen, nicht
verschméhen, und andererseits nicht aus Angst, da.[3 sein Welt-
bild ernsthaft in Frage gestellt Wiirde, an Scheinfakten kleben.

6. Man soll immer bedenken, da.6 jedwede Methode vom gegebe-
nen Wissensstand abhiingt und daher bei der stéindigen EntWick-
lung von Natur und Mensch immer nur relativ sein kann.

7. Das Hauptinteresse der Psychotronik gilt den spontanen Lebens-
phéinomenen, was stets vor Augen ihren soll, da Laborato-
riumsmodelle und Experimente nur analoge I-Iilfsmodelle sein
konnen, die dazu dienen, den natrhchen Prozessen auf den
Grund zu gehen. Es sollen daher auch Methoden der Erfor-
schung des Menschen und seiner natiirlichen Eigenschaften
erarbeitet werden.

8. Die Losung wichtiger Fragen ist ohne Teamarbeit unmoglichz)

2. Methodologische Probleme der Psychotronik

nach G. A. Sergejew

Was die konkrete Problematik der psychotronischen Methodolo-
gie betrifft, so hat sich Prof. G. A. SERGEJEW aus Leningrad am
eingehendsten damit befat, weshalb hier die Ubersetzung des vol-

2) Z. Rejdak. » Methodology of Psychotronics. - Second international Congress on
Psychotronic Research. - Monte Carlo 1975, p. 1 — 8
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len Wortiautes seines in russischer Sprache abgefaten Beitrages
,,Methodo1ogische Probleme der Psychotronik” folgen soil. Die
Untertitel Werdenjedoch von uns eingeigt.
,,Die Methodologie einer beliebigen Wissenschaft mu sich vor al-

iem auf das mathematische System stiitzen, Welches das Wesen der
zu erforschenden Erscheinung widerspiegeit.
Die Psychotronik ist eine Wissenschaft. So kann sie mit Erfolg
durch die Mithilfe einer mathematischen Theorie dargestellt wer-
den, die sich auf das System einer Theorie der nichtstationéren,
zuféiiligen Prozesse stiitzt. Mit Hilfe dieses speziellen Teils der
mathematischen Statistik iassen sich die Gesetzmfiigkeiten der
Energo-Informationsbeziehungen zwischen Objekten der belebten
und der unbeiebten Natur verfolgen.

Moment-Korrelationsfunktion.

Seit 1962 wurde von uns in Zusammenhang mit der Erforschung
der bioelektrischen Vorgéinge im menschlichen Gehirn auf der
Grundlage der Theorie der zuflligen Prozesse ein Komplex von
Untersuchungen durchgefiihrt, wobei zur Auswertung der experi-
mentellen Daten die elektronische Rechentechnik verwendet Wur-
de. Als Besonderheit unserer Methode erwies sich die Anwendung
von Verfahren nicht nur zur zeitlichen und réiumlichen Zusammen-
fassung der Informationen, welche Verfahren in der statistischen
Radiotechnik entwickelt Wurden und allgemein bekannt sind, son-
dern auch die Anwendung einer Prozedur zur funktionaien Zu-
safnmenfassung der untersuchten Signale. Diese Methode wurde
von uns ,,Methode der Moment-Korrelationsfunktionen” genannt
(Sergejew 1968). Die Anwendungndieser Methode im Bereich der
Psychotronik gestattete die Feststellung einer Reihe friiher unbe-
kannter Gesetzméifigkeiten, die mit Erfolg fiir die wissenschaftliche
Erkiéirung solcher Phéinomene angewendet Werden kénnen, als da
sind die Telekinese, die Teliistesie, der Kirlianeffekt u.a.m.
Das Wesen der gegebenen Methode beruht auf der Anwendung
einer funktionalen Analyse zur Darstellung der zeitlichen Parame-
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ter des erforschten psychotronischen Prozesses in der Form einer
geornetrischen Konstruktion vom Typ der Informationsméintel
mit verschiedenen metrischen Eigenschaften, auf denen die Para-
meter des erforschten Prozesses aufgetragen Werden kdnnen. Ab-
bildung 1 zeigt die Mbglichkeit dieser Methods. Die Graphik stellt
die Veréinderung des Kennwertes fiir die Entropie der bioe1ektri-
schen Téitigkeit des Gehirns dar. Dieser Kennwert Wifd berechnet
unter Beriicksichtigung der metrischen Eigenschaften des funktio-
nellen Raumes von 1 p -Typ.

Abb. 1
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Auf der Ordinatenachse wird der Wert der differenziellen Entropie
% im Verhéiltnis zu den Graden des Spielraums angegeben. Wit se-

hen, die rnaximale Dichte der Informationssymbole erreicht man
bei der Verwendung eines mathematischen Raumes von der Art
1 (p=4). Die Ziffern an den Kurven bezeichnen die Ableitungen,
aus denen das Enzephalogramm abgenommen wurde.
Die Tatsache, da sich die Dichte der Informationssymbole, die
sich auf die bioelektrische Téitigkeit der linken und der rechten
Hemisphéire beziehen, wesentlich unterseheidet, zeugt von einer In-
formationsasymmetrie der beiden I-Iemisphéiren des Gehirns. Die
Biostréme der rechten Hirnhéilfte sind eher ,,stochastischer” Na-
tur. Das bedeutet einen hohen Grad zuféilliger Veréinderungen im
Vergleich mit den Reaktionen der linken Hirnhélfte. Diese Gesetz-
méiigkeit muI3 bei der Erforschung jener speziellen Ablétufe der
Gehirnfunktion in Erwéigung gezogen werden, die eine g1eichzeiti-
ge Ubereinstimmung der Reaktionen beider Héilften erfordern.
So ist es z. B., als wire es zur Erregung des Gehirns im Verlauf
einer gleichartigen stochastischen Reaktion néitig, den Determinis-
mus der linken Héilfte zu iiberwinden, und umgekehrt den Deter-
minismus der bioelektrischen Reaktionen der rechten Héilfte etwas
zu erhéihen.
Beachten wir kurz das Wesen der Umwandlungen, die sich aufGrund
der Methode der Moment-K0rrelationsfunktionen ergeben. Der
Proze der bioelektrischen Gehirntéitigkeit oder eines anderen psy-
chotronischen Vorgangs, der als zeitliche Wahl einer zuféllligen
Funktion betrachtet wird, kann mit Hilfe korrelativer Operatoren
in ein System rotierender Vektoren umgewandelt werden. Die Mo-
dulen dieser Vektoren bestimmen sich durch Formeln wie:
T21 T2; 3;, T24 wo v1 = '5' I RN (1') I dr = das Intervall einer Korre-
lation der ersten Ordnung RN (1) = normierte autokorrelative

Funktion, vi =g | (1') ldT Korrelationsintervall (=ter Ordnung.

Wenn wir die geschlossenen Hodographen dieser Vektoren zum
Umfang des sphéirischen Raumes hin integrieren, bilden sie Sphi-
ren, die wir Informationsméintel nennen (Abb. 2). Wir bemerken,
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Auf der Ordinatenachse wird der Wert der differenziellen Entropie
ä im Verhältnis zu den Graden des Spielraums angegeben. Wir se-
hen, die maximale Dichte der Informationssymbole erreicht man
bei der Verwendung eines mathematischen Raumes von der Art
1 (p=4). Die Ziffern an den Kurven bezeichnen die Ableitungen,
aus denen das Enzephalogramm abgenommen wurde.
Die Tatsache, daß sich die Dichte der Informationssymbole, die
sich auf die bioelektrische Tätigkeit der linken und der rechten
Hemisphäre beziehen, wesentlich unterscheidet, zeugt von einer In-
formationsasymmetrie der beiden Hemisphären des Gehirns. Die
Bioströme der rechten Hirnhälfte sind eher „stochastischer” Na-
tur. Das bedeutet einen hohen Grad zufälliger Veränderungen im
Vergleich mit den Reaktionen der linken Hirnhälfte. Diese Gesetz-
mäßigkeit muß bei der Erforschung jener speziellen Abläufe der
Gehirnfunktion in Erwägung gezogen werden, die eine gleichzeiti-
ge Übereinstimmung der Reaktionen beider Hälften erfordern.
So ist es z. B., als wäre es zur Erregung des Gehirns im Verlauf
einer gleichartigen stochastischen Reaktion nötig, den Determinis-
mus der linken Hälfte zu überwinden, und umgekehrt den Deter-
minismus der bioelektrischen Reaktionen der rechten Hälfte etwas
zu erhöhen.
Beachten wir kurz das Wesen der Umwandlungen, die sich aufGrund
der Methode der Moment-Korrelationsfunktionen ergeben. Der
Prozeß der bioelektrischen Gehirntätigkeit oder eines anderen psy-
chotronischen Vorgangs, der als zeitliche Wahl einer zufälligen
Funktion betrachtet wird, kann mit Hilfe korrelativer Operatoren
in ein System rotierender Vektoren umgewandelt werden. Die Mo-
dulen dieser Vektoren bestimmen sich durch Formeln wie:
51 52 53 54 wo ul = S0| RN (7) I d7 =das Intervall einer Korre-
lation der ersten Ordnung RN (7') = normierte autokorrelative
Funktion, vi = Igel R1; (T) [d'r Korrelationsintervall (=ter Ordnung.
Wenn wir die geschlossenen Hodographen dieser Vektoren zum
Umfang des sphärischen Raumes hin integrieren, bilden sie Sphä—
ren, die wir Informationsmäntel nennen (Abb. 2). Wir bemerken,
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daB sich in der Konstruktion der Informationsmantel Spharen ab-
Wechseln, die reelle und komplexe Informationssymbole kodieren.
Das Prinzip der gleichzeitigen Erfassung sowohl reeller als auch
komplexer Eigenschaften der zu erforschenden Erscheinung weist
auf neue Méglichkeiten dieses mathernatischen Systems. Definierte
Beziehungen zwischen den Radien der Informationsmiintel ktinnen
der Erstellung invarianter Kennwerte zugrunde gelegt Werden, wel-
che die Eigenschaften psychotronischer Objekte charakterisieren,
u. zw. als Erscheinungen sowohl komplexer als auch reeller Form,
von einem einheitlichen Blickpunkt her gesehen.

Betrachten Wir zwei invariable Kennwertez

den informationellen, deniert dutch die Beziehung glx = 3-;
2

den strukturellen, berechnet nach der Formelz 19 =¢,[ T2 2]
T2 Ts T3
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Abb. 2 reeller Mantel 9
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imaginärer Mantel

daß sich in der Konstruktion der Informationsmäntel Sphären ab-
Wechseln, die reelle und komplexe Informationssymbole kodieren.
Das Prinzip der gleichzeitigen Erfassung sowohl reeller als auch
komplexer Eigenschaften der zu erforschenden Erscheinung weist
auf neue Möglichkeiten dieses mathematischen Systems. Definierte
Beziehungen zwischen den Radien der Informationsmäntel können
der Erstellung invarianter Kennwerte zugrunde gelegt werden, wel-
che die Eigenschaften psychotronischer Objekte charakterisieren,
u. zw. als Erscheinungen sowohl komplexer als auch reeller Form,
von einem einheitlichen Blickpunkt her gesehen.
Betrachten wir zwei invariable Kennwerte:

den informationellen, definiert durch die Beziehung gL/ z 3—;

den strukturellen, berechnet nach der Formel: 29 =71[ _B___
72 T3 T32]
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Um diese Kennwerte zu erhalten, ist es unumgiinglich notwendig,
da.B man iiber eine Graphik oder ein Oszillogramm des zu erfor-
schenden Prozesses verftigt. Aufgrund der experimentellen Auf-
zeichnung erfolgt die Berechnung der autokorrelativen Funktion
und der Korrelationsintervalle, die der ersten, der zweiten und der
dritten Ordnung entsprechen.
Die Berechnung wird weiterhin nach der Formel des strukturellen
oder des informationellen Kennwertes durchgeihrt. Mit Hilfe des

informationellen Kennwertes ist es méglich, die Stabilitit der bio-
elektrischen Prozesse zu bewerten.
Eine graphische Darsteliung der Abhéingigkeit des informationellen
Kennwertes von der Entropie der Signalstrukturen wird, entspre-
chend dem Zustand auf dem dritten und auf dem vierten Informa-
tionsmantel, in Abb. 3 gegeben.

Abb. 3
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Bereich der Ubererregtheit

Be;i:h_d_er_stabi1en Reaktionen

Bereich der Depression

H1_ H11

HI = Entropie ieender zeitlicher Intervalle zwischen den Augen-
blicken des Erscheinens der informationellen Symbole auf dem
Mantel mit dem Radius v 1

I-In = Entropie des Erscheinens ieender Informationssymbole
auf dem Mantel mit dem Radius v2

Der Bereich, der durch die informationellen Kennwerte im Rah-
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' Um diese Kennwerte zu erhalten, ist es unumgänglich notwendig,
daß man über eine Graphik oder ein Oszillogramm des zu erfor—
schenden Prozesses verfügt. Aufgrund der experimentellen Auf-
zeichnung erfolgt die Berechnung der autokorrelativen Funktion
und der Korrelationsintervalle, die der ersten, der zweiten und der
dritten Ordnung entsprechen.
Die Berechnung wird weiterhin nach der Formel des strukturellen
oder des informationellen Kennwertes durchgeführt. Mit Hilfe des
informationellen Kennwertes ist es möglich, die Stabilität der bio-
elektrischen Prozesse zu bewerten. '
Eine graphisChe Darstellung der Abhängigkeit des informationellen
Kennwertes von der Entropie der Signalstrukturen wird, entspre-
chend dem Zustand auf dem dritten und auf dem vierten Informa-
tionsmantel, in Abb. 3 gegeben.
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Bereich der Depression

I IIH—H

HI = Entropie fließender zeitlicher Intervalle zwischen den Augen-
blicken des Erscheinens der informationellen Symbole auf dem
Mantel mit dem Radius v1
HII = Entropie des Erscheinens fließender Informationssymbole
auf dem Mantel mit dem Radius 02
Der Bereich, der durch die informationellen Kennwerte im Rah-
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men von zwei bis drei begrenzt Wird, entspricht der stabilen Urd-
nung der Erregbarkeit des Gehirns. Bei den informationellen Kenn-
werten unter zwei erfolgt eine Abschwéichung der biologischen
Funktionen bis zum abschlieenden Erléschen. Im Falle, daf der
informationelle Kennwert drei iibersteigt, erfolgt eine Ubererregb
heit, die in bestimmten Féillen in psychische Erkrankung iibergeht.
Bei unseren Experimenten haben wir in der Zeit des sch6pferi-
schen Aktes, der Erleuchtung eines Menschen, einen Wert gleich
60 beobachtet.

Nina S. Kulagina

Bei der Erforschung der bioelektrischen Hnreaktionen bei der zu
untersuchenden N. S. K., die iiber das Phéinomen der Telekinese
verfiigt, verdeutlichte sich die besondere Rolle der frontalen Teile
des Gehirns. Diese Rolle besteht darin, da gerade dieser Teil des

Kopfes die Féihigkeit besitzt, innerhalb maximaler Grenzen den in-
formationellen Kennwert zu veriindern. Mit der Erhéhung des in-
forrnationellen Kennvvertes vergréert sich die Konzentration der
auf einen weiten Raum verteten elektrischen Ladungen um den
in Erregung versetzten Kopf des Menschen. Die graphische Dar-
stellung des Urnfanges der elektrischen Ladung ber dem Kopfvon
N. S. K. ist auf Abb. 4 dargestellt. Wir sehen, da die maximale
Konzentration der Energie sich im Bereich des frontalen Teiles
des Gehirns lokalisiert. Auf diese Weise kann man die Gehirnsub-
stanz als einen unstabilen, elektrisch nicht leitenden Festkérper
ansehen, der die Féihigkeit besitzt, im Bereich der frontalen Teile
des menschlichen Kopfes die maximale Energie der im Raum
verteilten elektrischen Ladungen zu konzentrieren. Die mit N.
S. K. angestellten Untersuchungen fiihrten zu nicht weniger
erstaunlichen physikalischen Entdeckungen. Vor allem kam dabei
heraus, da N. s. K. imstande ist, eine réumliche elektrische
Ladung in der Richtung der optischen Gesichtsachse zu konzen-
trieren. Als mit kontaktlosen Datenermittlern Strukturen elektri-
scher Spannungen in einer Entfernung von 2 bis 1,5 m von der
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men von zwei bis drei begrenzt wird, entspricht der stabilen Ord-
nung der Erregbarkeit des Gehirns. Bei den informationellen Kenn-
werten unter zwei erfolgt eine Abschwächung der biologischen
Funktionen bis zum abschließenden Erlöschen. Im Falle, daß der
informationelle Kennwert drei übersteigt, erfolgt eine Übererregt-
heit, die in bestimmten Fällen in psychische Erkrankung übergeht.
Bei unseren Experimenten haben wir in der Zeit des schöpferi-
schen Aktes, der Erleuchtung eines Menschen, einen Wert gleich
60 beobachtet.

Nina S. Kulagina

Bei der Erforschung der bioelektrischen Hirnreaktionen bei der zu
untersuchenden N. S. K., die über das Phänomen der Telekinese
verfügt, verdeutlichte sich die besondere Rolle der frontalen Teile
des Gehirns. Diese Rolle besteht darin, daß gerade dieser Teil des
Kopfes die Fähigkeit besitzt, innerhalb maximaler Grenzen den in-
formationellen Kennwert zu verändern. Mit der Erhöhung des in-
formationellen Kennwertes vergrößert sich die Konzentration der
auf einen weiten Raum verteilten elektrischen Ladungen um den
in Erregung versetzten Kopf des Menschen. Die graphische Dar-
stellung des Umfanges der elektrischen Ladung über dem Kopf von
N. s. K. ist auf Abb. 4 dargestellt. Wir sehen, daß die maximale
Konzentration der Energie sich im Bereich des frontalen Teiles
des Gehirns lokalisiert. Auf diese Weise kann man die Gehirnsub—
stanz als einen unstabilen, elektrisch nicht leitenden Festkörper
ansehen, der die Fähigkeit besitzt, im Bereich der frontalen Teile
des menschlichen Kopfes die maximale Energie der im Raum
verteilten elektrischen Ladungen zu konzentrieren. Die mit N.
S. K. angestellten Untersuchungen führten zu nicht weniger
erstaunlichen physikalischen Entdeckungen. Vor allem kam dabei
heraus, daß N. S. K. imstande ist, eine räumliche elektrische
Ladung in der Richtung der optischen Gesichtsachse zu konzen-
trieren. Als mit kontaktlosen Datenermittlern Strukturen elektri—
scher Spannungen in einer Entfernung von 2 bis 1,5 m von der
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Versuchsperson gemessen wurden, erreichte die Héhe des infor-
mationellen Kennwertes in dem Raumpunkt, auf den der energe-

tische Impuls auf ,,gedanklichem” Wege Wie auf einen Brennpunkt
konzentriert wurde, cine Gréenordnung von 3,7.

Dissipation der Materie

Dies bezeugt, da die Versuchsperson iiber die Fiihigkeit verfiigt,
die dielektrischen Eigenschaften der atmosphéirischen Luft aus der
Entfernung zu lenken, indem sie dabei Bereiche mit erhéhter e1ek-

trischer Energie bildet. Versuche, die zwecks Verifizierung dieser
I-Iypothese in einem Vakuum vorgenommen wurden, erbrachten
kein positives Resultat. Dies verweist einmal mehr darauf, da en-
ergetische Effekte, die mit Telekinese zusammenhéingen, nur in der
Atmosphéire, mit Wasser-Dlipfen, beobachtet werden knnen.
Bei unseren Versuchen erwies sich die Anwendung des strukture1-
len Kennwertes als nicht weniger wichtig. Mit Hfe des strukture1-
len Kennwertes lassen sich die Dispersionsmerkmale der spezi-
schen Dichte eines Stoffes berechnen. Diese Berechnungen bieten
die Méglichkeit, die wechselseitige Beziehung zwischen verschie-
denen Aspekten der biologischen Materie abzuschéitzen. Es ergibt
sich, da die biologische Materie als einheitlich physische Substanz
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Versuchsperson gemessen wurden, erreichte die Höhe des infor-
mationellen Kennwertes in dem Raumpunkt, auf den der energe-
tische Impuls auf „gedanklichem” Wege wie auf einen Brennpunkt
konzentriert wurde, eine Größenordnung von 3,7.

Dissipation der Materie

Dies bezeugt, daß die Versuchsperson über die Fähigkeit verfügt,
die dielektrischen Eigenschaften der atmosphärischen Luft aus der
Entfernung zu lenken, indem sie dabei Bereiche mit erhöhter elek-
trischer Energie bildet. Versuche, die zwecks Verifizierung dieser
Hypothese in einem Vakuum vorgenommen wurden, erbrachten
kein positives Resultat. Dies verweist einmal mehr darauf, daß en-
ergetische Effekte, die mit Telekinese zusammenhängen, nur in der
Atmosphäre, mit Wasser-Däpfen, beobachtet werden können.
Bei unseren Versuchen erWies sich die Anwendung des strukturel—
len Kennwertes als nicht weniger wichtig. Mit Hilfe des strukturel-
len Kennwertes lassen sich die Dispersionsmerkmale der spezifi—
schen Dichte eines Stoffes berechnen. Diese Berechnungen bieten
die Möglichkeit, die wechselseitige Beziehung zwischen verschie-
denen Aspekten der biologischen Materie abzuschätzen. Es ergibt
sich, daß die biologische Materie als einheitlich physische Substanz



Psychotronische Forschung II 277

in zwei Formen existieren kann, in einem stabilen und in einem
unstabilen, also beweglichen Zustand. Diese beiden Formen
unterscheiden sich durch einen verschiedenen Grad der thermody-
namischen Konzentration. Nach der Berechnung des (nichtstatio-
naren) Steuerungszustandes, kann die Formel der spezifischen
Dichte beschrieben Werden durch den Ausdruck '7 H Iv = '); (I + 5 7)
wo 5 7 fiir die relative Veranderung der Dichte des Stoffes steht,
die durch den Dispersionszustand der Materie hervorgerufen wird.
Fiir diese phasische Struktur der Materie schlagen Wir die VerWen-
diing des Ausdrucks ,,Dissipation der Materie” vor.
Der Koeffizient der Dissipation kann berechnet Werden nach der
Formel 6 7 =( )
Diese Formel wurde von uns zuerst 1974 auf einer Konferenz, die
dem jubilaum K. E. ZIO LKOW KIS in der Stadt Kaluga gewidmet
war, vorgeschlagen. Sie gestattet, den Zusammenhang zwischen
dem Dispersionskoefzienten der spezischen Dichte eines Stoffes
und den zeitlichen Reaktionen des zu untersuchenden Organs fest-
zustelien, Weiche Reaktionen durch die Intervalle der Korrelation
verschiedener Funktionen ausgedriickt werden konnen. In dieser
Formel ist 19cm der strukturelle Kennwert des untersuchten Or-
gans, das sich im Zustand stabiler Erregung bendet. z9H.cT ist der
strukturelle Kennvvert in unstabilem Zustand. -

Sehr genaue Experimente zur Feststellung des Gewichtes der dissi-
pierenden Materie fiihrte s. W. STEPANSKI in der Stadt NoWosi-
birsk durch. Es wurde ein einheitliches Kollektiv Weier Mause ge-

bildet, die fiir den Augenblick des Experimentes in zwei Gruppen
geteilt Wurden. Eine Gruppe befand sich auf der ersten Etage, die
zweite hingegen wurde auf die dritte Etage gebracht. Die erste
Gruppe wurde getotet und anschlieend erfolgte bei den getoteten
Mausen die Feststellung des Gewichtes der Nebennieren. i

Der Zustand einer Strereaktion vor dem Tod fiihrte bei den Mau-
sen, die sich auf der unteren Etage befanden, zu einer Dissipation
von Materie. Dieser Zustand von Strefi iibertrug sich auch auf die
Méluse, die sich auf der dritten Etage befanden. Danach Wurden
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in zwei Formen existieren kann, in einem stabilen und in einem
unstabilen, also beweglichen Zustand. Diese beiden Formen
unterscheiden sich durch einen verschiedenen Grad der thermody—
namischen Konzentration. Nach der Berechnung des (nichtstatio-
n'aren) Steuerungszustandes, kann die Formel der spezifischen
Dichte beschrieben werden durch den Ausdruck 7 H 1U Z 7. (l + 5 7)
wo ö 7 für die relative Veränderung der Dichte des Stoffes steht,
die durch den Dispersionszustand der Materie hervorgerufen wird.
Für diese phasische Struktur der Materie schlagen wir die Verwen—
dung des Ausdrucks „Dissipation der Materie” vor.
Der Koeffizient der Dissipation kann berechnet werden nach der

_ LFormel 5 7 _(gcm IÜH.CT a-l)

Diese Formel wurde von uns zuerst 1974 auf einer Konferenz, die
dem Jubiläum K. E. ZIO LKOW KIS in der Stadt Kaluga gewidmet
war, vorgeschlagen. Sie gestattet, den Zusammenhang zwischen
dem Dispersionskoeffizienten der spezifischen Dichte eines Stoffes
und den zeitlichen Reaktionen des zu untersuchenden Organs fest-
zustellen, welche Reaktionen durch die Intervalle der Korrelation
verschiedener Funktionen ausgedrückt werden können. In dieser
Formel ist 29cm der strukturelle Kennwert des untersuchten Or-
gans, das sich im Zustand stabiler Erregung befindet. 19H.CT ist der
strukturelle Kennwert in unstabilem Zustand. ‚
Sehr genaue Experimente zur Feststellung des Gewichtes der dissi—
pierenden Materie führte S. w. STEPAN SKI in der Stadt Nowosi—
birsk durch. Es wurde ein einheitliches Kollektiv weißer Mäuse ge-
bildet, die für den Augenblick des Experimentes in zwei Gruppen
geteilt wurden. Eine Gruppe befand sich auf der ersten Etage, die
zweite hingegen wurde auf die dritte Etage gebracht. Die erste
Gruppe "wurde getötet und anschließend erfolgte bei den getöteten
Mäusen die Feststellung des Gewichtes der Nebennieren. '
Der Zustand einer Streßreaktion vor dem Tod führte bei den Mäu-
sen, die sich auf der unteren Etage befanden, zu einer Dissipation
von Materie. Dieser Zustand von Streß übertrug sich auch auf die
Mäuse, die sich auf der dritten Etage befanden. Danach wurden
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auch sie getétet, abet nach vorhergegangener Narkotisierung, also

ohne Schmerz- oder Schreckempfindung. Nach dem Abwiegen der
Nebennieren bei der zweiten Méiusegruppe ergab sich, da bei
ihnen das Gewicht um genau soviel anwuchs, um Wieviel es sich bei
der ersten Mausegruppe verringert hatte. In Abb. 5 erfolgt die gra-
Phische Darstellung der Veréinderung des Dispersionsparameters
der spezischen Dichte der Hirnsubstanz eines Kaninchens in Ab-
héingigkeit von der Gr6I3e eines kiinstlich herbeigefiihrten Ersti1<-

kens.

Abb. 5
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Wit sehen, da der Grad dcr Dissipation der Materie im Verhéiltnis
zum Fortschreiten des Erstickens anwéichst. Dabei driickt sich der
Zerfall der Hirnsubstanz in den verschiedenen Strukturen des Ge-
hirns ungleichartig aus. Dies bedeutet, es gibt Bereiche des Gehirns,
die durch ein groes Ausma an Dissipation gekennzeichnet
sind, das bedeutet folglich, da sie durch einen geringen Grad an
Stabilitiit gekennzeichnet sind.
Die energetischen Eigenschaften der dissipierenden Materie ber-
steigen jene Aquivalente, auf die wir gewéhnlich bei der Betrach-
tung der Materie stoen, die sich in einem stationaren Zustand
befindet.
Hier miissen wir die methodologische Schwierigkeit erwahnen, die
sich ergibt, und zwar aus der Ubertragung von Begriffen und Me-
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auch sie getötet, aber nach vorhergegangener Narkotisierung, also
ohne Schmerz- oder Schreckempfindung. Nach dem Abwviegen der

'Nebennieren bei der zweiten Mäusegruppe ergab sich, daß bei
ihnen das Gewicht um genau soviel anwuchs, umwieviel essich bei
der ersten Mäusegruppe verringert hatte. In Abb. 5 erfolgt die gra—
phische Darstellung der Veränderung des Dispersionsparameters
der spezifischen Dichte der Hirnsubstanz eines Kaninchens in Ab-
hängigkeit von der Größe eines künstlich herbeigeführten Erstik-
kens.
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Wir sehen, daß der Grad der Dissipation der Materie im Verhältnis
zum Fortschreiten des Erstickens anwächst. Dabei drückt sich der
Zerfall der Hirnsubstanz in den verschiedenen Strukturen des Ge-
hirns ungleichartig aus. Dies bedeutet, es gibt Bereiche des Gehirns,
die durch ein großes Ausmaß an Dissipation gekennzeichnet
sind, das bedeutet folglich, daß sie durch einen geringen Grad an
Stabilität gekennzeichnet sind.
Die energetischen Eigenschaften der dissipierenden'Materie über—
steigen jene Äquivalente, auf die wir gewöhnlich bei der Betrach—
tung der Materie stoßen, die sich in einem stationären Zustand
befindet. -
Hier müssen wir die methodologische Schwierigkeit erwähnen, die
sich ergibt, und zwar aus der Übertragung von Begriffen und Me-
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thoden der Beschreibung physikalischer Effekte - die in der unbe-
iebten Natur untersucht werden — auf den Bereich der psychotro-
nischen Probleme. Diese Schwierigkeit folgt aus der Unangemes-
senheit der traditionellen Methoden, die fiir die Erforschung ener-
getischer Prozesse hauptsichiich im Hinblick auf die Untersuchung
jener Materie ausgearbeitet wurden, die sich in einem stationéiren
Zustand befindet.
Die energetische Aquivalente der dissipierenden Materie, z. B. der
Hirnsubstanz bei einer Strereaktion des Menschen, kénnen bis zu
10 O00 mai diejenigen energetischen Niveaus iibersteigen, die sich
fiir die Gehirnreaktionen des ruhigen Menschen als charakteristisch
erweisen. Es besteht die Meinung, da die dissipierende Materie
durch Nutzung der Energie des Strahlungshintergrundes der uns
umgebenden Atmosphére ihre Struktur regenerieren kann.

Psychotronische Energie

Die psychotronische Energie des menschlichen Gehirns kann nicht
durch eine andauernd iange Zeit stabil bleiben. In der Reihe der
Ursachen, weiche die Fluktuation der psychotronischen Energie
beeinussen, lassen sich von naturwissenschaftlicher Seite her e1ek-

tromagnetische Felder und korpuskulare Teilchen kosmischer Her-
kunft anfiihren. Das Spektrum der kosmischen Strahiung, die in
den oberen Teil der Atmosphére eindringt, erféihrt in bedeutendeni
Mae Veriinderungen beim Durchgang durch den Strahlungsgiirtel
der Erde. Die Resultate geophysikalischer Untersuchungen, die in
letzterer Zeit durchgefiihrt wurden, geben Grund zur Annahme,
da auer dem Strahlungsmantei unseres Planeten eine Luftschicht
existiert, die kristallinische Eigenschaften aufweist. Die so gebi1de-
ten kristallographischen Strukturen atmosphéirischer Herkilnft
kénnen in Wechselwirkung treten sowohl mit den Strdmungen
kosmischer Teilchen wie auch mit den Energiequanten der bei Dis-
sipation befreiten biologischen Materie. Die I-Iypothese vom Vor-
handensein einer Korrespondenz zwischen magnetischen Quanten-
effekten in der Atmosphéire und den Prozessen einer Schwankung
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thoden der Beschreibung physikalischer Effekte — die in der unbe-
lebten Natur untersucht werden — auf den Bereich der psychotro-
nischen Probleme. Diese Schwierigkeit folgt aus der Unangemes-
senheit der traditionellen Methoden, die für die Erforschung ener-
getischer Prozesse hauptsächlich im Hinblick auf die Untersuchung
jener Materie ausgearbeitet wurden, die sich in einem stationären
Zustand befindet.
Die energetische Äquivalente der dissipierenden Materie, z. B. der
Hirnsubstanz bei einer Streßreaktion des Menschen, können bis zu
10 000 mal diejenigen energetischen Niveaus übersteigen, die sich
für die Gehirnreaktionen des ruhigen Menschen als charakteristisch
erweisen. Es besteht die Meinung, daß die dissipierende Materie
durch Nutzung der Energie des Strahlungshintergrundes der uns
umgebenden Atmosphäre ihre Struktur regenerieren kann.

Psychotronische Energie

Die psychotronische Energie des menschlichen Gehirns kann nicht
durch eine andauernd lange Zeit stabil bleiben. In der Reihe der
Ursachen, welche die Fluktuation der psychotronischen Energie
beeinflussen, lassen sich von naturwissenschaftlicher Seite her elek-
tromagnetische Felder und korpuskulare Teilchen kosmischer Her-
kunft anführen. Das Spektrum der kosmischen Strahlung, die in
den oberen Teil der Atmosphäre eindringt, erfährt in bedeutendem
Maße Veränderungen beim Durchgang durch den Strahlungsgürtel
der Erde. Die Resultate geophysikalischer Untersuchungen, die in
letzterer Zeit durchgeführt wurden, geben Grund zur Annahme,
daß außer dem Strahlungsmantel unseres Planeten eine Luftschicht
existiert, die kristallinische Eigenschaften aufweist. Die so gebilde—
ten kristallographischen Strukturen atmosphärischer Herkunft
können in Wechselwirkung treten sowohl mit den Strömungen
kosmischer Teilchen wie auch mit den Energiequanten der bei Dis-
sipation befreiten biologischen Materie. Die Hypothese vom Vor-
handensein einer Korrespondenz zwischen magnetischen Quanten-
effekten in der Atmosphäre und den Prozessen einer Schwankung
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der psychotronischen Energie wurde von uns experimentell ‘Liber-

priift. Zur Gewéihrleistung der methodischen Sauberkeit des Ver-
suchs Wurde die Untersuchung in gieichartigen Koliektiven von
Menschen durchgeihrt, die in maximaler Weise von den groen
Industriezentren entfernt Waren, d. h. da sie sich auf dem Nord-
pol und dem Siidpol der Erde befanden. Die Aufzeichnungen der
bioelektrischen Reaktionen erfolgten durch kontaktlose Datenver-
arbeiter in einer Entfernung von 1,5 bis 2 m im Frequenzbereich
von 0,5 bis 10 Hertz. Die Spektralanalyse des Bioplasmogramms
(Ausstrahlung der infraniederfrequenten elektrischen Beschaffen-
heit des Gehirns) zeigte, da sich eine maximale Korrelation
zwischen der Struktur eines Signals, das auf kontaktlosem Wege

festgehaiten Wurde, in dem Pane ergibt, Wenn das Signal mit dem
durch Kontakt gewonnenen Bioplasmogramm verglichen Wird, das

im Bereich der Nackenarterie aufgezeichnet Wurde.
Der Mechanismus der Ausstrahlung der infraniederfrequenten e1ek-

tromagnetischen Gehirnwelien kann auf folgende Weise dargestellt
werden: Das Gehirn eines in Erregung versetzten Menschen ver'ein-

dert den Umfang des Widerstandes im umgebenden Raum derart,
dalfa dies zum Auftreten von Teilchen mit negativem Widerstand
ihrt. Das nichtlineare Feld der Elektroleitfélhigkeit der Gehirnsub-
stanz modelliert die Effekte, die den Halbleitersystemen mit Merk-
maien des Tunneieffekts eigen sind. Zusammenfassend sei festge-
stelltz Das Gehirn verfiigt ber einen réiumlichen Tunneleffekt, der
fiir die Verstérkung der infraniederfrequenten elektromagnetischen
Ausstrahiungen und ir ihre Regeneration verantwortlich ist. Auf
Abb. 6 ist eine statistisch ausgearbeitete graphische Darsteilung
angefiihrt, welche die Verlinderung des intervallméiigen Bi0p1as-

mogramms von Arbeiten im Poiargebiet in Abhéingigkeit von der
Dauer der Uberwinterung charakterisiert. I-Iier ist auch eine graphi-
sche Darsteung des Dispersionskoeffizienten gegeben, welche die
Struktur des quantenhaften Magnetfeldes kennzeichnet. Man kann
sehen, da im Augenblick erhéhter Stérbarkeit des Magnetfeldes
eine heftige Herabsetzung der bioelektrischen Aktivitét des Ge-

hirns stattfindet.
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von 0,5 bis 10 Hertz. Die Spektralanalyse des Bioplasmogramms
(Ausstrahlung der infraniederfrequenten elektrischen Beschaffen-
heit des Gehirns) zeigte, daß sich eine maximale Korrelation
zwischen der Struktur eines Signals, das auf kontaktlosem Wege
festgehalten wurde, in dem Falle ergibt, wenn das Signal mit dem
durch Kontakt gewonnenen Bioplasmogramm verglichen wird, das
im Bereich der Nackenarterie aufgezeichnet wurde.
Der Mechanismus der Ausstrahlung der infraniederfrequenten elek-
tromagnetischen Gehirnwellen kann auf folgende Weise dargestellt
werden: Das Gehirn eines in Erregung versetzten Menschen verän-
dert den Umfang des Widerstandes im umgebenden Raum derart,
daß dies zum Auftreten von Teilchen mit negativem Widerstand
führt. Das nichtlineare Feld der Elektroleitfähigkeit der Gehirnsub-
stanz modelliert die Effekte, die den Halbleitersystemen mit Merk-
malen des Tunneleffekts eigen sind. Zusammenfassend sei festge-
stellt: Das Gehirn verfügt über einen räumlichen Tunneleffekt, der
für die Verstärkung der infraniederfrequenten elektromagnetischen
Ausstrahlungen und für ihre Regeneration verantwortlich ist. Auf
Abb. 6 ist eine statistisch ausgearbeitete graphische Darstellung
angeführt, welche die Veränderung des intervallmäßigen Bioplas—
mogramms von Arbeiten im Polargebiet in Abhängigkeit von der
Dauer der Überwinterung charakterisiert. Hier ist auch eine graphi-
sche Darstellung des Dispersionskoeffizienten gegeben, welche die
Struktur des quantenhaften Magnetfeldes kennzeichnet. Man kann
sehen, daß im Augenblick erhöhter Störbarkeit des Magnetfeldes
eine heftige Herabsetzung der bioelektrischen Aktivität des Ge-
hirns stattfindet.
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Im gegebenen Falle kann die Variation der psychotronischen Ener-
gie aus der Unstabilitit der kristallographischen Struktur des at-

mosphéirischen Magnetfeldes erkléirt werden. Die Intensitéit des

quantenhaften Magnetfeldes erwies sich, wie dies ergénzende Un-
tersuchungen zeigten, als synchronisiert mit den Schwankungen
der myosonen Teilchen.
Es ergibt sich die mutmaende Frage: ,,Welche Rolle spielen die
myosonen Teilchen in der ,Aufpumpung’ der psychotronischen
Energie des Gehirns?”

Strahlungshintergrund

Auf dieses Problem bezieht sich unmittelbar auch die Hypothese
einer ,,Aufpumpung” der Gehirnenergie durch Neutronen. Der
sowjetische Gelehrte N. I. KOBOZEW iufierte die Vermutung, da
Neutronenteilchen, die bekanntlich nicht iiber Ladungseigenschaf-
ten verigen und folglich mit den Objekten der unbelebten Natur
nicht in Wechselwirkung treten, doch die Struktur der Hirnsub-
stanz beeinussen. Diese Mutmaung KOBOZEW S besitzt aktuelle
Bedeutung ir die Erkléirung der Gesetzméligkeit einer Wechse1-

wirkung zwischen psychotronischer Energie mit kosmischer Strah-
lung.
Es ist nicht ausgeschlossen, da die dissipierende Energie der Him-
substanz in einer Verfassung, die sich der Streffsreaktion nihert, die
Féihigkeit erlangt, mit Neutronen zusammenzuwirken. Auf diese
Weise kann die Wiederherstellung der bioenergetischen Funktion
auf dem Hintergrund einer energetischen Erschépfung des Gehirns,
hervorgerufen durch verstéirkte Bombardierung der Hirnsubstanz
durch kosmische Teilchen, vermittelst eines Zusammenwirkens der
dissipierenden Gehirnstrukturen mit Neutronen erfolgen. In der
Zeit von Anspannung durch Stre wirkt die psychotronische Ener-
gie auch mit dem naturwissenschaftlich festgestellten Strahlungs-
hintergrund der Erde zusammen. Unsere Versuche mit N. S. K. ha-
ben mehr als einmal die Méglichkeit geboten, sich davon zu Liber-
zeugen, da die Versuchsperson wéihrend einer Belastung durch
Stre tatsiichlich eine Verringerung des Strahlungshintergrundes

282 A. Resch

Im gegebenen Falle kann die Variation der psychotronischen Ener-
gie aus der Unstabilität der kristallographischen Struktur des at-
mosphärischen Magnetfeldes erklärt werden. Die Intensität des
quantenhaften Magnetfeldes erwies sich, wie dies ergänzende Un-
tersuchungen zeigten, als synchronisiert mit den Schwankungen
der myosonen Teilchen.
Es ergibt sich die mutmaßende Frage: „Welche Rolle spielen die
myosonen Teilchen in der ,Aufpumpung’ der psychotronischen
Energie des Gehirns?”

Strahlungshintergrund

Auf dieses Problem bezieht sich unmittelbar auch die Hypothese
einer „Aufpumpung” der Gehirnenergie durch Neutronen. Der
sowjetische Gelehrte N. I. KOBOZEW äußerte die Vermutung, daß
Neutronenteilchen, die bekanntlich nicht über Ladungseigenschaf-
ten verfiigen und folglich mit den Objekten der unbelebten Natur
nicht in Wechselwirkung treten, doch die Struktur der Hirnsub-
stanz beeinflussen. Diese Mutmaßung K0 B OZ EW S besitzt aktuelle
Bedeutung für die Erklärung der Gesetzmäßigkeit einer Wechsel-
wirkung zwischen psychotronischer Energie mit kosmischer Strah-
lung.
Es ist nicht ausgeschlossen, daß die dissipierende Energie der Hirn-
substanz in einer Verfassung, die sich der Streßreaktion nähert, die
Fähigkeit erlangt, mit Neutronen zusammenzuwirken. Auf diese
Weise kann die Wiederherstellung der bioenergetischen Funktion
auf dem Hintergrund einer energetischen Erschöpfung des Gehirns,
hervorgerufen durch verstärkte Bombardierung der Hirnsubstanz
durch kosmische Teilchen, vermittelst eines Zusammenwirkens der
dissipierenden Gehirnstrukturen mit Neutronen erfolgen. In der
Zeit von Anspannung durch Streß wirkt die psychotronische Ener—
gie auch mit dem naturwissenschaftlich festgestellten Strahlungs-
hintergrund der Erde zusammen. Unsere Versuche mit N. S. K. ha—
ben mehr als einmal die Möglichkeit geboten, sich davon zu über-
zeugen, daß die Versuchsperson während einer Belastung durch
Streß tatsächlich eine Verringerung des Strahlungshintergrundes
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bewirkt.
Auf Abb. 7 wird eine graphische Darstellung geboten, die den
Stand des Strahlungshintergrundes aufzeigt, der in einer Entfer-
nung von 1,5 bis 2 m vom Kérper der Versuchsperson registriert
Wurde. Solange sie sich in einem ruhigen Zustand befand, beobach-
tete man keinerlei merkliche Schwankungen des Strahlungshinten
grundes. Iedoch im Augenblick der Anspannung, die durch das Be-

mtihen verursacht Wurde, einen Gegenstand durch telekinetische
Einwirkung in eine andere Lage zu versetzen, verringerte sich der
Strahlungshintergrund ungeféihr um das Zweifache.
Auf diese Weise wird die Energie, welche die Versuchsperson bei
der Telekinese zur Lageveréinderung eines Gegenstandes verliert,
durch die Absorption von Energie aus dem umgebenden Strah-
Iungshintergrund ergiinzt. Bei einem zweiten Experiment versuchte
N. S. K., bei einer der anwesenden Personen eine Verbrennungs-
empfindung hervorzurufen. In diesem Augenblick beobachtete
man eine Verringerung des Stralungshintergrundes etwa um das

Vierfache. Den Strahhngshintergrund des den Raum erfullenden
und die Kérper umgebenden Mediums zu veréndern, vermagjeder
beliebige Mensch, der sich in einem Strezustand befindet. In
einem der medizinischen Institute von Leningrad wurden dement-
sprechende Untersuchungen durchgefiihrt, geméiffa den Beobach-
tungen am Strahlungshintergrund sowohl Wéihrend der AbWesen-
heit von Kranken eds auch Wéihrend der chirurgischen Eingriffe.
Zur Notierung des Strahlungspegels Wurde ein Halogenziihler ver-
wendet, durch dessen Anzeigen die Menge der Impulse registriert
wurde, die sich im Verlauf von drei Minuten einer Beobachtung
des Strahlungseffekts ergaben. Der Datenzéhler wurde in einer
Entfernung von 50 — 60 cm vom Menschen aufgestellt.
Nash Erhalt von 1O — 12 experimentellen Serien Wurde deren Aus-
wertung vorgenommen. Die Resultate der ausgewerteten Serien
Wurden auf einer Tabelle wiedergegeben. Wéihrend des chirurgi-
schen Eingriffs modellierte sich beim Patienten der Zustand einer
Stresituation und dies fuhrte, Wie aus der Tabelle ersichtlich, zu
einer Verringerung des Strahlungshintergrundes. Das Experiment
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bewirkt.
Auf Abb. 7 wird eine graphische Darstellung geboten, die den
Stand des Strahlungshintergrundes aufzeigt, der in einer Entfer-
nung von 1,5 bis 2 m vom Körper der Versuchsperson registriert
wurde. Solange sie sich in einem ruhigen Zustand befand, beobach—
tete man keinerlei merkliche Schwankungen des Strahlungshinter-
grundes. Jedoch im Augenblick der Anspannung, die durch das Be—
mühen verursacht wurde, einen Gegenstand durch telekinetische
Einwirkung in eine andere Lage zu versetzen, verringerte sich der
Strahlungshintergrund ungefähr um das Zweifache.
Auf diese Weise wird die Energie, welche die Versuchsperson bei
der Telekinese zur Lageveränderung eines Gegenstandes verliert,
durch die Absorption von Energie aus dem umgebenden Strah-
lungshintergrund ergänzt. Bei einem zweiten Experiment versuchte
N. S. K., bei einer der anwesenden Personen eine Verbrennungs-
empfindung hervorzurufen. In diesem Augenblick beobachtete
man eine Verringerung des Strahlungshintergrundes etwa um das
Vierfache. Den Strahlungshintergrund des den Raum erfiillenden
und die Körper umgebenden Mediums zu verändern, vermag jeder
beliebige Mensch, der sich in einem Streßzustand befindet. In
einem der medizinischen Institute von Leningrad wurden dement-
sprechende Untersuchungen durchgeführt, gemäß den Beobach-
tungen am Strahlungshintergrund sowohl während der Abwesen-
heit von Kranken als auch während der chirurgischen Eingriffe.
Zur Notierung des Strahlungspegels wurde ein Halogenzähler ver-
wendet, durch dessen Anzeigen die Menge der Impulse registriert
wurde, die sich im Verlauf von drei Minuten einer Beobachtung
des Strahlungseffekts ergaben. Der Datenzähler wurde in einer
Entfernung von 50 -— 60 cm vom Menschen aufgestellt.
Nach Erhalt von 10 — 12 experimentellen Serien wurde deren Aus-
wertung vorgenommen. Die Resultate der ausgewerteten Serien
wurden auf einer Tabelle wiedergegeben. Während des chirurgi—
schen Eingriffs modellierte sich beim Patienten der Zustand einer
Streßsituation und dies führte, wie aus der Tabelle ersichtlich, zu
einer Verringerung des Strahlungshintergrundes. Das Experiment
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wurde in einem Entbindungsheim durchgefiihrt und als Versuchs-
personen dienten Gebéirende. In einzelnen Félllen erhielt man Be-
lichtungen einer Photoemulsion, die sich in lichtundurchliissigen
schwarzen Paketen befand, die unter den Nacken der Versuchsper-
sonen gelegt Worden Waren. Eine der Proben einer Ph0t0be1ich-
tung ist auf Abb. 7 wiedergegeben. Die Spur Wurde in der Form
geometrischer Symbols des Typs ,,Sigma” aufgezeichnet.
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wurde in einem Entbindungsheim durchgeführt und als Versuchs—
personen dienten Gebärende. In einzelnen Fällen erhielt man Be—
lichtungen einer Photoemulsion, die sich in lichtundurchlässigen
schwarzen Paketen befand, die unter den Nacken der Versuchsper-
sonen gelegt worden waren. Eine der Proben einer Photobelich-
tuno ist auf Abb. 7 wiedergegeben. Die Spur wurde in der FormÖ

geometrischer Symbole des Typs „Sigma” aufgezeichnet.
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Forcierte Herztértigkeit

In der Reihe der Versuche, die zusammen mit Doktor S. P. SA RY -

TSCHEW durchgeftihrt wurden, schlug man N. S. K. vor, sie mége
den energetischen Impuls auf einen biologischen Detektor, ein
Froschherz ,,f0kussieren”, das sich in einer physiologischen L6-
sung befand. Das Herz setzte seine Kontraktionen im Verlauf einer
linger andauernden Zeit fort und es erfolgte im Verlauf des Ex-
periments eine ununterbrochene Aufzeichnung des Kardiogramms.
Die von Dr. S. P. SARYTSCHEW durchgefiihrten Untersuchungen
zeigten, da Froschherzen unter Ausschlu iiuerer physikalischer
Einwirkungen im Verlaufvon 1,5 bis 2 Stunden funktionierten.
Am 10. Mérz 1970 ftihrten wir zwei Experimente zur Beobachtung
der I-Ierzreaktionen unter dem Einuf des Blickes von N. S. KU-
LAGINA durch. Im ersten Falle befand sich der Herzdetektor in
einer Halbkugel, die mir 1<ilI1St11C11QT Piezokeramik ausgckleidet war.
Wéihrend desizweiten Versuclis war das Herz im Brennpunkt eines
Metallspiegels angebracht. Die Versuchsperson befand sich in
einem Abstand von einem Meter. Wir bringen einen Auszug aus
dem Protokoll: ,,Das Experiment begann um 2123. Die Versuchs-
person konzentriert ihren Blick auf das Froschherz. N. S. K.SPriC1"1t:

Jetzt mu sich die Frequenz des I-Ierzschlags veréndern.’ Die tat-
séichliche Analyse des Kardiogramms bestéitigt jedoch keine sicht-
baren Veriinderungen. 2125 Die Versuchsperson sagt: ,]etzt ver-
setze ich das Herz in der Art eines Pendels in Schwung.’ Auf dem
Kardiogramm Werden heftige Strukturveriinclerungen festgestet.
2126 ,Ich bringe das Herz zum Stehen.’ Tatséichlich weist das Kar-
diogramm eine kurzanhaltende Verlangsamung der Herztéitigkeit
auf. 2130 Die Versuchsperson spricht: ,Ich halte das Herz erneut
an.’ Die Aufzeichnung cles Kardiogramms bricht ab. Das Herz War

sieben Minuten nach dem Bcginn des Experiments durch den Blick
der Versuchsperson zum Stlstand gebracht Worden. Versuche, die
Herztiitigkeit durch Einwirkung negativer Luft-Ionen anzuhalten.
ergaben kein Resultat.”
In einem zweiten Versuch war das Froschherz 22 Minuten nach
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In der Reihe der Versuche, die zusammen mit Doktor S. P. SA RY -
TSCHEW durchgeführt wurden, schlug man N. S. K. vor, sie möge
den energetischen Impuls auf einen biologischen Detektor, ein
Eroschherz „fokussieren”. das sich in einer physiologischen LÖ-
sung befand. Das Herz setzte seine Kontraktionen im Verlauf einer
länger andauernden Zeit fort und es erfolgte im Verlauf des EX-
periments eine ununterbrochene Aufzeichnung des Kardiogramms.
Die von Dr. S. P. SARYTSCHEW durchgeführten Untersuchungen
zeigten, daß Froschherzen unter Ausschluß äußerer physikalischer
Einwirkungen im Verlauf von 1,5 bis 2 Stunden funktionierten.
Am 10. März 1970 führten wir zwei Experimente zur Beobachtung
der Herzreaktionen unter dem Einfluß des Blickes von N. S. KU-
LAGINA durch. Im ersten Falle befand sich der Herzdetektor in
einer Halbkugel, die mit künstlicher Piezokeramik ausgekleidet war.
Während des'zweiten Versuchs war das Herz im Brennpunkt eines
Metallspiegels angebracht. Die VersuchSperson befand sich in
einem Abstand von einem Meter. Wir bringen einen Auszug aus
dem Protokoll: „Das Experiment begann um 2123. Die Versuchs-
person konzentriert ihren Blick auf das Froschherz. N. S. K . spricht:
Jetzt muß sich die Frequenz des Herzschlags verändern.’ Die tat-
sächliche Analyse des Kardiogramms bestätigt jedoch keine sicht-
baren Veränderungen. 2125 Die Versuchsperson sagt: ‚Jetzt ver—
setze ich das Herz in der Art eines Pendels in Schwung.’ Auf dem
Kardiogramm werden heftige Strukturveränderungen festgestellt.
2126 ‚Ich bringe das Herz zum Stehen.’ Tatsächlich weist das Kar-
diogramm eine kurzanhaltende Verlangsamung der Herztätigkeit
auf. 2130 Die Versuchsperson spricht: ‚Ich halte das Herz erneut
an.’ Die Aufzeichnung des Kardiogramms bricht ab. Das Herz war
sieben Minuten nach dem Beginn des Experiments durch den Blick
der Versuchsperson zum Stillstand gebracht worden. Versuche, die
Herztätigkeit durch Einwirkung negativer Luft-Ionen anzuhalten,
ergaben kein Resultat.”
In einem zweiten Versuch war das Froschherz 22 Minuten nach
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der auf es durch die Versuchsperson gerichteten Einwirkung ab-

getétet.
Mit der Versuchsperson N. S. K. Wurde auch ein Versuch ber dic
Einwirkung auf das Herz eines Menschen durchgeftlhrt.
KULAG INA befand sich mit dem iirztlichen Experten L. S. W. im
Elektroenzephalogrammraum. Von ihnen wurde gleichzeitig das

Kardiograrnrn abgenommen. Abb. 8 zeigt die graphische Darstel-
lung der Verénderung der Frequenz des I-Ierzschlags der Versuchs-
personen. N. 5. K. versuchte in wort1oserWeise, die I-Ierzfrequenz
des Arztes zu erhéhen. Auf dem Kardiogramm wurden schon in
einer Minute nach Begmn des Versuchs starke Veréinderungen der
Frequenzstruktur festgestcllt.
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Als die funktionellen Verénderungen der Herztéitigkeit des Arztes
geféihrliche Ausmae annahmen, Wurde das Experiment abgebro-
chen. Zeitlich dauerte die Einwirkung in ihrem ganzen Verlauf
inf Minuten. Hier ist es nétig zu bemerken, da der éirztliche Ex-
perte im Hinblick auf die Féihigkeit der KU LAG INA , bei ihm ber-
rnéiige I-Ierzstérungen hervorzurufen, skeptisch gestimmt War.
Anschlieend wurden die kardiographischen Aufzeichnungen un-
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der auf es durch die Versuchsperson gerichteten Einwirkung ab-
getötet.
Mit der Versuchsperson N. S. K. wurde auch ein Versuch über die
Einwirkung auf das Herz eines Menschen durchgeführt.
KULAG INA befand sich mit dem ärztlichen Experten L. S. W. im
Elektroenzephalogrammraum. Von ihnen wurde gleichzeitig das
Kardiogramm abgenommen. Abb. 8 zeigt die graphische Darstel-
lung der Veränderung der Frequenz des Herzschlags der Versuchs-
personen. N. S. K. versuchte in wortloser Weise, die Herzfrequenz
des Arztes zu erhöhen. Auf dem Kardiogramm wurden schon in
einer Minute nach Beginn des Versuchs starke Veränderungen der
Frequenzstruktur festgestellt.
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Als die funktionellen Veränderungen der Herztätigkeit des Arztes
gefährliche Ausmaße annahmen, wurde das Experiment abgebro—
chen. Zeitlich dauerte die Einwirkung in ihrem ganzen Verlauf
fünf Minuten. Hier ist es nötig zu bemerken, daß der ärztliche Ex—
perte im Hinblick auf die Fähigkeit der KU LAG INA, bei ihm über-
mäßige Herzstörungen hervorzurufen, skeptisch gestimmt war.
Anschließend wurden die kardiographischen Aufzeichnungen un-
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ter Verwendung einer elektronischen Rechenmaschine einer ein-
gehenden Analyse unterworfen.
Die Resultate dieser Analyse sind auf der graphischen Darstellung,
Abb. 9, wiedergegeben. Darauf sind die Veranderungen des infor-
mationellen Kennwertes der Herzarhythmie beider Personen aus-
gewiesen. Die graphischen Linien zeigen einen synchronen C11arak-
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ter. Bei dem Arzt als Versuchsperson bemerkt man einen um so

hoheren Grad psychischer Ubererregtheit, je hoher bei ihm im Ver-
lauf des ganzen Versuches der informationelle Parameter ber der
oberen Grenze der Widerstandsfiihigkeit iiegt. Gleichzeitig wurden
der Dispersionskoefzient berechnet und der Kennwert, der das

Verhaltnis der maximalen Groe der Arhythmie der Herzreaktion
zur rninimalen Groe kennzeichnet.
Als charakteristisch erweist sich die viel ausgepragtere Unsta-
bitat der Arhythmie der Herzfunktionen bei der Versuchsperson
L. S. W. Die Erklarung dieser Tatsache ergibt sich daraus, daf5 die
KULAGINA wahrend der von ihr bewirkten forcierten Herztatig-
keit vollig die Energie des beide umgebenden Magnetusses absor-
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ter. Bei dem Arzt als Versuchsperson bemerkt man einen um so
höheren Grad psychischer Übererregtheit, je höher bei ihm im Ver-
lauf des ganzen Versuches der informationelle Parameter über der
oberen Grenze der Widerstandsfähigkeit liegt. Gleichzeitig wurden
der Dispersionskoeffizient berechnet und der Kennwert, der das
Verhältnis der maximalen Größe der Arhythmie der Herzreaktion
zur minimalen Größe kennzeichnet.
Als charakteristisch erweist sich die viel ausgeprägtere Unsta-
bilität der Arhythmie der Herzfunktionen bei der Versuchsperson
L. S. W. Die Erklärung dieser Tatsache ergibt sich daraus, daß die
KULAGINA während der von ihr bewirkten forcierten Herztätig-
keit völlig die Energie des beide umgebenden Magnetflusses absor-
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bierte und eben dadurch das energetische Defizit schuf, das beim
Perzipienten die I-lerzarhythmie hervorrief.

Prognose

Die Erforschung der elektromagnetischen Reaktionen kranker Or-
gane kann méglicherweise zur Begriindung neuer Methoden zur
Diagnostizierung entstehender Krankheiten fiihren. Es Wurde von
uns eine Apparatur erarbeitet, die es gestattet, getrennt die elektri-
sche und die magnetische Energie zu messen, aus der sich die elek-
tromagnetische Ausstrahlung der Organe des menschlichen K6r-
pers zusammensetzt.
Es zeigte sich klar, da die erkrankten Organe die elektrische und
die magnetische Energie in verschiedenem Mae absorbieren, wo-
raus sich eine Veranderung des raumlichen elektrischen Widerstan-
des des Organs ergibt.
Die elektromagnetische Reaktion kranker Organe kann sich auch
unter dem Einu biochemischer Prozesse verandern, die im Orga-
nismus stattfinden. So erweist die Messung bei an Geschwu1stbi1-
dungen leidenden Patienten, da sich im Bereich der Krebsge-
schwulst eine massive Vergréerung des raumlichen Widerstandes
zeigt. Dies kann .man aus einer erhéhten Siiurereaktion erklaren.
Bei der Beobachtung der Gehirnreaktionen bei Menschen, die
zwecks Zeiteinteilung des I-Ieilfastens listenmiiig erfat wurden,
beobachtet man auch eine stetige Vergréfierung des raumlichen
Widerstandes.
In der graphischen Darstellung 10 geben wir die Kurve der Abhan-
gigkeit des réiumlichen Widerstandes von den Zeitterminen des Fa-
St€nS.

Schon am vierten Tag des Fastens erreichen die Veriinderungen des
Elektrowiderstandes gefahrliche Ausmae.
Aus all dem zeigt sich, daf die psychotronische Energie des
menschlichen Organismus durch eine Reihe von Faktoren bedingt
ist, die sowohl mit der besonderen Beschaffenheit der Auenwelt
im Zusammenhang stehen — mit der kosmischen Stahlung, mit
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bierte und eben dadurch das energetische Defizit schuf, das beim
Perzipienten die Herzarhythmie hervorrief.

Prognose

Die Erforschung der elektromagnetischen Reaktionen kranker Or-
gane kann möglicherweise zur Begründung neuer Methoden zur
Diagnostizierung entstehender Krankheiten führen. Es wurde von
uns eine Apparatur erarbeitet, die es gestattet, getrennt die elektri-
sche und die magnetische Energie zu messen, aus der sich die elek-
tromagnetische Ausstrahlung der Organe des menschlichen Kör-
pers zusammensetzt.
Es zeigte sich klar, daß die erkrankten Organe die elektrische und
die magnetische Energie in verschiedenem Maße absorbieren, wo-
raus sich eine Veränderung des räumlichen elektrischen Widerstan—
des des Organs ergibt.
Die elektromagnetische Reaktion kranker Organe kann sich auch
unter dem Einfluß biochemischer Prozesse verändern, die im Orga—
nismus stattfinden. So erweist die Messung bei an Geschwulstbil-
dungen leidenden Patienten, daß sich im Bereich der Krebsgew
schwulst eine massive Vergrößerung des räumlichen Widerstandes
zeigt. Dies kann .man aus einer erhöhten Säurereaktion erklären.
Bei der Beobachtung der Gehirnreaktionen bei Menschen, die
zwecks Zeiteinteilung des Heilfastens listenmäßig erfaßt wurden,
beobachtet man auch eine stetige Vergrößerung des räumlichen
Widerstandes.
In der graphischen Darstellung 10 geben wir die Kurve der Abhän-
gigkeit des räumlichen Widerstandes von den Zeitterminen des Fa-
StCHS.

Schon am vierten Tag des Fastens erreichen die Veränderungen des
Elektrowiderstandes gefährliche Ausmaße.
Aus all dem zeigt sich, daß die psychotronische Energie des
menschlichen Organismus durch eine Reihe von Faktoren bedingt
ist, die sowohl mit der besonderen Beschaffenheit der Außenwelt
im Zusammenhang stehen — mit der kosmischen Stahlung, mit
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3) G. A. Sergejew. - Metodologiceskie Problemy Psichotroniki. Second international
Congress on Psychotronic Research. - Monte Carlo 1975, p. 8 — 24
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Eruptionen der Sonne, mit energetischen Prozessen, die in der
Atmosphäre verlaufen — als auch mit Ursachen, die von der
psychischen Beschaffenheit des Menschen abhängen — mit der
Besonderheit der biochemischen Abläufe — und nur die Einbe-
ziehung aller dieser Faktoren ermöglicht eine Einschätzung der
potentiellen energetischen Möglichkeiten des menschlichen Orga-
nismus. 7
Die Prognosierung der energetischen Reaktionen des Menschen
muß sich auf ein mathematisches System, das die Eigenschaften der
nichtstationären physischen Prozesse untersucht, und weiterhin
auf die Verwendung einer speziellen elektronischen Apparatur
stützen?”

3) G. A. Sergejew. - Metodologiceskie Problemy Psichotroniki. Second international
Congress on Psychotronic Research. - Monte Carlo 1975, p. 8 — 24
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REDE UND ANTWORT

Jolm Fagan hatten ihm seine Arzte am 1. Méirz

Wie der ErzbischofvonG1asg0w,Tho- 1967 nur noch Lebenschancen fijr
mas Winning, in der schottischen Ha- gin Wochenende eingeréunqt, Am
fenstadt mitteilte, hat der Vatikan Montag fr-iih, dem 4. Mérz 1967, ha-
nach neunjéihriger Priifung 'd<-‘:5 Panes be seine Frau bei ihm, der damals in-
und der Auswertung a11er éirztliehen folge einer bereits siebenwijchigen
Zeugnisse die plétzliche Heilung des Unféihigkeit zur Nahrungsaufnahme
heute 61-jiihrigen Glasgower Hafenar- nur noch 32 kg gewogen habe, weder
beiters ]ohn Fagan als ,,wunderbar” Herzgchlag, noch Atmung Oder son-

anerkannt. stige Lebenszeichen feststellen 1<6n-

Weil die I-Ieilung ,,auf Fiirbitte” des nen. Doch noch bevor der Haus-
seligen john Ogilvie (1579 — 1613) arzt zur Feststellung des angenom-
erfolgt ist, steigt die I-Ioffnung der m-enen Todes eintraf,h6rte seine Frau
schottischen Katholiken auf baldige den vermeintlich nicht mehr Leben-
Heiligsprechung dieses Méirtyrers. den ihren Namen rufen, und nach

john Pagan litt nach Auskunft sei- dam Frghstck verlangem Sechs WO_

ner Arzte an Magenkrebs, der 1965 chen spiiter war Pagan wieder arbeits-
festgestellt und 2Wei_Iahre1angerf01g- fiihig; die Krebsgeschwulst war, wie
los behandelt Worden ist. Der Tumor eine soforr zusammengestellte, unab-
war zuietzt a1s nicht mehr operabel hgingige Arztekommission mach den

eingestuft und der Patient als unh¢i1— Worten desErzbischofs eindeutig fest-
bar 11118 dem Kran1<enha11$ enflsefl stellte, v611ig verschwunden und trat
Worden. Wie Pagan vor der Presse in niemals Wicdgf auf_

Anwesenheit des Erzbischofs betonte,

Aus aller Welt

IMAGO MUNDI kehrsverein Augsburg, Bahnhofstr. 7,

Der VI. Internationale Kongre 1976 Tel. (O8 21) 51 13 76. Im Haus St.
von IMAGO MUNDI mit dem Ulrich kéinncn fur 240 Personen
Thema: Paranormale I-Ieiiung, findet Mittag- und Abendessen serviert wer-
wie bereits berichtet, vom 21.]uli 20 den. Anmeldung ebenfalls iiber den
Uhr bis 25. ]u1i 12 Uhr im Haus St. Verkehrsverein (Karte).
Ulrich, D-8900 Augsburg 1, Kappe1- Anmeldeformular und Programm
berg 1,Te1. (O8 21) 31 52 - 1 statt. sind dieser Nr. von GW beigefiigt.
Zimmervermittlung ber den Ver-

REDE UND ANTWORT

john Fagcm
Wie der Erzbischofvon Glasgow, Tho—
mas Winning, in der schottischen Ha-
fenstadt mitteilte, hat der Vatikan
nach neunjähriger Prüfung des Falles
und der Auswertung aller ärztlichen
Zeugnisse die plötzliche Heilung des
heute 6 l—j ährigen Glasgower Hafenar—
beiters John Fagan als„wunderbar”
anerkannt.
Weil die Heilung „auf Fürbitte” des
seligen John Ogilvie (1579 — 1613)
erfolgt ist, steigt die Hoffnung der
schottischen Katholiken auf baldige
Heiligsprechung dieses Märtyrers.
John Fagan litt nach Auskunft sei-
ner Ärzte an Magenkrebs, der 1965
festgestellt und zweijahre lang erfolg-
los behandelt worden ist. Der Tumor
war zuletzt als nicht mehr operabel
eingestuft und der Patient als unheil-
bar aus dem Krankenhaus entlassen
worden. Wie Fagan vor der Presse in
Anwesenheit des Erzbischofs betonte,

hatten ihm seine Ärzte am 1. März
1967 nur noch Lebenschancen für
ein Wochenende eingeräumt. Am
Montag früh, dem 4. März 1967, ha-
be seine Frau bei ihm, der damals in—
folge einer bereits siebenwöchigen
Unfähigkeit zur Nahrungsaufnahme
nur noch 32 kg gewogen habe, weder
Herzschlag, noch Atmung oder son—
stige Lebenszeichen feststellen kön—

Doch noch bevor der Haus-
arzt zur Feststellung des angenom-
menen Todes eintraf, hörte seine Frau
den vermeintlich nicht mehr Leben-
den ihren Namen rufen, und nach
dem Frühstück verlangen. Sechs Wo-
chen später war Fagan wieder arbeits-
fähig; die Krebsgeschwulst war, wie

nen.

eine sofort zusammengestellte, unab-
hängige Ärztekommission nach den
Worten des Erzbischofs eindeutig fest—
stellte, völlig verschwunden und trat
niemals wieder auf.

Aus aller Welt

[114A CO [VIUZVDI

Der VI. Internationale Kongreß 1976
von IMAGO MUNDI mit dem
Thema: Paranormale Heilung, findet
wie bereits berichtet, vom 21. Juli 20
Uhr bis 25. _Tuli 12 Uhr im Haus St.
Ulrich, D—89OO Augsburg 1, Kappel-
berg 1, Tel. (O8 21) 31 52 — 1 statt.
Zimmervermittlung über den Ver-

kehrsverein Augsburg, Bahnhofstr. 7,
Tel. (08 21) 51 13 76. Im Haus St.
Ulrich können für 240 Personen
Mittag— und Abendessen serviert wer-
den. Anmeldung ebenfalls über den
Verkehrsverein (Karte).
Anmeldeformular und Programm
sind dieser Nr. von GW beigefügt.



BUCHER UND SCHRIFTEN

FERRARI D’OCI-IIEPPO: Der Stem der Sie diirften von Babylon auf der groen
Wejsen. Geschichte oder Legende? Verlag Karawanenstralie ber Damaskus etwa 6

Herold, Wien-Miinchen 1969, 135 S., 65 Wochen auf der Wanderung gewesen und
in der 1. Hélfte des November nach

Der angesehene Wiener Astronom widmete jerusalem gekommen sein. Das Wiederer-
eine ausihrliche und ausgezeichnete Studie scheinen des Sterns auf dem Weg nach
dem Bericht des Evangelisten Matthéius Bethlehem und sein ,,Stehen iiber dem
fiber die Magier aus dem Morgenland. Er Hans“ werden astronomisch erklirt. Die
hilt den ganzen Bericht ir historisch und Konstellation mit dem Planeten Mars, der
geht auf manche Deutungen moderner als Unheilsstern gait, liel3 die Magier die
Exegese ein. Die Fragen nach der Zahl, der Bedrohung des Kindes erkennen (vielleicht
,,K€Snigswiirde“ und den Namen gehen im Traurn). Mars repréisentierte ihnen den
voraus. Die eigentlichen Ausihrungen Verfolger Herodes. In die Zeit vom April
gelten aber dem Ausdruck ,,Magier“ und bis September des jahres 7 vor Christus
dem Stern. Der Verfasser sieht in den diirfte die Geburt Christi anzusetzen sein.
Magiern Priester des Marduk-Tempels in Der Verfasser erkléirt, warum der klima-
Babylon. Denn geracle in Babylon lassen tisch und astronomisch unmégliche 25.
sich seit dem 3. jahrhundert vor Christus Dezember als Geburtsfest eingeihrt wur-
ausgezeichnete astronomische Beobach- de-
tungen und Berechnungen, besonders So ist eine streng wissenschaftliche Deu-
Planetenberechnungen, in Keilschrift fest- tung cler so interessanten Perikope des

stellen, die als Geheimnis gehijtet wurden. Matthéius Evangeliums gegeben.
Im griechischen Text des Matthéius und E-HOSP
noch verstéirkt durch eine syrische Uber-
setzung des 2. Jahrhunderts begegnen uns NOORBERGEN, RENE“ Laban und Pro_

astrtolsogmscge Fachau2:('5uC§e' D_ahe€1_v;: phezeiungen derjeane Dixon. -Bietigheim:
mu e e‘ er ass“ 16 “gm 1° Turm Verla 1969. - 219 s. - DM 24.60
Queue des Eva“_g@1'“‘°“ em ur_SPrung1iCh_er Das ganze Bach ist beherrscht von dem im-
fggchgifi 1*/§§1@rE§§~g;:fi;1tS@r1éifa332$; mer wiederkehrenden Gedanken,da.B Got:

Fachausdriicken vertraut waren. £33“ drrienesrchzzsbgissnndseor C;?ebe;i:ee];

§;n2;i:i;i::1a§§;ggi1:nUd1:e§;":::::§ Leben _Ziel und Sinn geben, zu und

ga§uI?:n(dté?_;1S)S_te€na:3; Ylzréhglfgtlgoigs wirkenden Wahrnehniungsbereitschaft be-

und dem Stern des Volkes Israel). Vier Pram; Si? beihigt mlch’ gewisse Anlagen
Originalexemplare in Keilschrift ir das lm -D-asem amlerer zu erkennen und well-

, , politische Absichten aufzudecken. Zu Zei-
1e)ntsche1dende]a.hr l16g€II aus Bdbylon vor. ten wiedcr begnadigt Er mich mit der

1_e Magler gewannen durch Che astrono‘ Erkenntnis, da.B ich ,,Mitt1erin bin, mit de-
mlschen Beobachwngefl und Berechnum ren Hilfe Er einen Teil seines gottlichen
gen aber auchflurch “met? Er1_°uchFung_ Planes enthiillt.“ (S.72). Sic hat die Uber-
Gottes das tiefere Verstandms dieser zeugung’ da Go" sic Bhcke in die Zu_

Hm_1m°1Ser_Schemungj_ kunft tun liiBt. Es sei ihr aber unméglich,
HP” Maglsr WTFQIQ ubeveugt davom dag ,,das mediale Elernent zxi schildern“ (68).

‘es das mm 15° __e Ze_l°l_‘e“ ‘lei Geburt S1e verbmdet damit aber nnmer Gebet und
des ersehnten Erloserkonigs sei‘ ($.87). Meditation "Mem Leben Genes Wmen

BÜCHER UND SCHRIFTEN

FERRARI D’OCHIEPPO: Der Stern der
Weisen Geschichte oder Legende? Verlag
Herold, Wien-München 1969, 135 S., öS

Der angesehene Wiener Astronom widmete
eine ausführliche und ausgezeichnete Studie
dem Bericht des Evangelisten Matthäus
über die Magier aus dem Morgenland. Er
hält den ganzen Bericht für historisch und
geht auf manche Deutungen moderner
Exegese ein. Die Fragen nach der Zahl, der
„Königswürde“ und den Namen gehen
voraus. Die eigentlichen Ausführungen
gelten aber dem Ausdruck „Magier“ und
dem Stern. Der Verfasser sieht in den
Magiern Priester des Marduk-Tempels in
Babylon. Denn gerade in Babylon lassen
sich seit dem 3. Jahrhundert vor Christus
ausgezeichnete astronomische Beobach-
tungen und Berechnungen, besonders
Planetenberechnungen, in Keilschrift fest-
stellen, die als Geheimnis gehütet wurden.
Im griechischen Text des Matthäus und
noch verstärkt durch eine syrische Über—
setzung des 2. Jahrhunderts begegnen uns
astronomische Fachausdrücke. Daher ver-
mutet der Verfasser, daß die eigentliche
Quelle des Evangelisten ein ursprünglicher
Bericht der Magier gewesen sei, da nur sie,
aber nicht der Evangelist mit solchen
Fachausdrücken vertraut waren.
Ganz besonders aber gilt die Untersuchung
des Astronomen dem „Stern der Weisen“.
Er bespricht ausführlich die Konstellations
(Konjunktions)- phasen von Jupiter und
Saturn (dem Stern des höchsten Gottes
und dem Stern des Volkes Israel). Vier
Originalexemplare in Keilschrift fiir das
entscheidende Jahr liegen aus Babylon vor.
Die Magier gewannen durch die astrono-
mischen Beobachtungen und Berechnun-
gen aber auch durch innere Erleuchtung
Gottes das
Himmelserscheinung.
„Die Magier waren überzeugt davon, daß
dies das himmlische Zeichen der Geburt
des ersehnten Erlöserkönigs sei“ (S.87).

tiefere Verständnis dieser-

Sie dürften von Babylon auf der großen
Karawanenstraße über Damaskus etwa 6
Wochen auf der Wanderung gewesen und
in der 1. Hälfte des November nach
Jerusalem gekommen sein. Das Wiederer-
scheinen des Sterns auf dem Weg nach
Bethlehem und sein „Stehen über dem
Haus“ werden astronomisch erklärt. Die
Konstellation mit dem Planeten Mars, der
als Unheilsstern galt, ließ die Magier die
Bedrohung des Kindes erkennen (vielleicht
im Traum). Mars repräsentierte ihnen den
Verfolger Herodes. In die Zeit vom April
bis September des Jahres 7 vor Christus
dürfte die Geburt Christi anzusetzen sein.
Der Verfasser erklärt, warum der klima-
tisch und astronomisch unmögliche 25.
Dezember als Geburtsfest eingeführt Wur-
de.
So ist eine streng wissenschaftliche Deu-
tung der so interessanten Perikope des
Matthäus Evangeliums gegeben.

E. Hosp

NOORBERGEN, RENE.- Leben und Pro-
phezeiungen derJeane Dixon. —Bietigheim:
Turm Verlag 1969. - 219 S. - DM 24.60
Das ganze Buch ist beherrscht von dem im—
mer wiederkehrenden Gedanken,daß Gott
jedem Menschen besondere Gaben ver-
leiht, die er ausbauen soll, die seinem
Leben Ziel und Sinn geben, zu Glück und
Heil führen sollen. Dixon erklärt: „Mich
hat er mit der Gabe einer von innen her
wirkenden Wahrnehmungsbereitschaft be-
traut; sie befähigt mich, gewisse Anlagen
im Dasein anderer zu erkennen und welt—
politische Absichten aufzudecken. Zu Zei-
ten wieder begnadigt Er mich mit der
Erkenntnis, daß ich „Mittlerin bin, mit de-
ren Hilfe Er einen Teil seines göttlichen
Planes enthüllt.“ (S.72). Sie hat die Über—
zeugung, daß Gott sie Blicke in die Zu-
kunft tun läßt. Es sei ihr aber unmöglich,
„das mediale Element zu schildern“ (68).
Sie verbindet damit aber immer Gebet und
Meditation. „Mein Leben Gottes Willen
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anzupassen und seine Zielsetzung an mich Astrologie eingeihrt und erhielt von einer
auf dieser Erde zu erillen, war stats rnein Zigeunerin ei.ne Kristallkugel, die sie
hochster Wunsch. Meine Gaben, die mir manchesmal bei ihren Schauungen be-
verliehen wurden, habe ich dabei nach mlitzte. ,,Was mir personlich am wesent~
bestem Bemiihen eingesetzt.“ (105) Dieses lichsten ir mein Leben erscheint, ist die
Schauen in die Zukunft erfeihrt sie manch- rechte Haltung gegemliber Gott.“ (209)
mal durch Gedankeniibertragung, durch Gebet und Meditation, vor allem die Bibel
Telepathie, clurch I-landberilhrung, bei der sind ihr Wag dazu. E. Hosp

112;:erggngggheiieuggnzufft $2 HERMANN JOACHIM: Astrologie _ Or-; ICE aisi er drinne’reSffen1amn ganisclzes Leben im All? 176 Seiten, 39
u on n un g ' Z i h wen 18 F tos Fr nckh’sche. . . . . e c nun , 0 . - a.

DfifI11t\f6l‘b1lI'lCl€!1 1st Dbei 1hr auch die Gabe, Verlag Stgttgart 1974’ DM 19.80
korperhche und S66l1SCll€ Lelden zu heilen Mit Beqinn der Raumfahrt und anem

is f‘§Yer1r3iltderin von Gottes heender seit dcin ersten Betreten des Mondes ist
Ya E ' l ld . an H . d. das Interesse an Fragen w1e die nach dem

Igjnrgogurzugej ;1:u;:rrK;nr:é;ve dieprge Leben auf anderen Planeten und im Welt-
° Y’ all, nach Méwlichkeit einer Kontaktaufnah-sldenten und semes Bruders Robert und . ° . ..

. . me m1t Bewohnern anderer H1mmelskor-von Martln Luther King schon 8 ]ahre
. . per stark angewacllsen. Der bekanntevorher voraussagte. Leider wurden ihre .Wamun nicht be Chtet Sie chte Fachschrlftsteller und Astronom behan-

g a ' a delt dlese Fra en 1n fol enden Ka itelnz. . .. g g pZukunftsvoraussagen 6.1: einzelne Person Gmndlagen Organischen Lebens EmSte_
lichkeiten, ir politische Ereignisse, ir hung des Lebens auf der Erde OrUani_
Fiille, die fiir viele, ja ir die Menschheit sch; Leben in Planetgns
entscheidend waren. Ihre Vora.usschauun- . Y-

gen vehen teilweise bis in die Mitre des St?“ --'E"‘$‘e..“Z f‘emd“.Pla“‘?.“*“sY“.eme'
,, h° hh d h. . I . _t Die Okosphare und die I-laugkeit be-

n.ac Stag "la.rdun HES fmi].n]'1 nwlewgl wohnbarer Planeten-Der MenschimWelt-
Elzkuvgitrerluéigenméie rlcaulgt gfg dé: raum - l\/loglichkeit einen interstellaren

Nalle Osten und Siidostaiien lirisenherdc K9mmlH-ukanon m1l:Funkslgnalen'
bleiben spricht iiber die perde Politik H1er..emlge Ergebmsse: "D16 ab.SO1ut uri-
der Sovlzjetunion gegeniiber den USA und umganghchen V0.musSet?ungen.Jr “gam-
E . . h d. . V . h sches‘Leben auf lrgendemem H1mme1sk6n~uropa, sie sie t 1e mnere erunsie e- smd: 1 Ob fl h t
rung der katholxschen Klrche, die M6gl1cl1- Edge“ etwa O0 ‘iidascogrggnlqggbacllrezn Elva
keit emes Atomkrleges vor 2000.. Sie . At h.. - '
schaut aber in ferner Zukunft ei.ne W1eder S em emer mosp are mu unter Instan-belebun des Christentums in Rumand den unterschiedlicher chemischer Zusam-

g . . . m S t 0. 3. v k W "und die Anerkennung Chnsti durch die en.e.Zun° -- or ommen Von ass?‘
Statistische Uberle unven unter Beruck-d g D

-Illllaillllch wird sie mit Anfra en und Brie- Sichtigung der Gkosphire ergaben n 3116f ,,b hut nchgn Ta mit Sterne bis etwa 21 Lj Abstand von derenuerscute,a a g

etwa 1000 Briefen. Frau Dixon arbeitet lsigggsitnrr U;1,_6hFtaHen5e,7m; 2/ia‘}(1irSclF_§m'

als Sekretéirin und Prokuristin einer Firma h d .0“ .0c Sbens h’ b 0 rP1aS Or‘
in Washington, lebt in einer harmonischen Dag egiighiugzin mg; nvaiffgsseragneg;

Ehe’ “hilt von ihrem Mannjeden Tag eine durchwevs klar iibcrzeu end kritisch und- c 1 g a

ehemal, thgd B_ h f da _ Buch ist schon deshalb wichtig, weil es
1% n or 0 “n 15° PS’ S Hm in seiner Sachlichkeit den kiihnen und

stets tragt. Schon als kathohsches Mad- fragwrdigen Darsteuungen aner ScienCe_
chen wurde s1e von einem jesuiten 1.n die ction entgegentrim M_ Gnu
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anzupassen und seine Zielsetzung für mich
auf dieser Erde zu erfüllen, war stets mein
höchster Wunsch. Meine Gaben, die mir
verliehen wurden, habe ich dabei nach
bestem Bemühen eingesetzt.“ (105) Dieses
Schauen in die Zukunft erfährt sie manch—
mal durch Gedankenübertragung, durch
Telepathie, durch Handberührung, bei der
ihr Vergangenheit und Zukunft des Men-
schen oft klar werden, dann aber auch
durch Visionen und innere Offenbarungen.
Damit verbunden ist bei ihr auch die Gabe,
körperliche und seelische Leiden zu heilen
als „Vermittlerin von Gottes heilender
Kraft“. (101)
Berühmt wurde sie vor allem, weil sie die
Ermordung der Brüder Kennedy, des Prä-
sidenten und seines Bruders Robert und
von Martin Luther King schon 8 Jahre
vorher voraussagte. Leider wurden ihre
Warnungen nicht beachtet. Sie machte
Zukunftsvoraussagen fiir einzelne Persön-
lichkeiten, fiir politische Ereignisse, fiir
Fälle, die für viele, ja fiir die Menschheit
entscheidend waren. Ihre Vorausschauun-
gen gehen teilweise bis in die Mitte des
nächsten Jahrhunderts hinein. Inwieweit
sie wahr sind, muß freilich erst die
Zukunft erweisen. Sie glaubt, daß der
Nahe Osten und Südostasien Krisenherde
bleiben, Spricht über die perfide Politik
der Sowjetunion gegenüber den USA und
Europa; sie sieht die innere Verunsiche-
rung der katholischen Kirche, die Möglich-
keit eines Atomkrieges vor 2000. Sie
schaut aber in ferner Zükunft eine Wieder-
belebung des Christentums in Rußland
und die Anerkennung Christi durch die
Juden.
Natürlich wird sie mit Anfragen und Brie-
fen überschüttet, an manchen Tagen mit
etwa 1000 Briefen. Frau Dixon arbeitet
als Sekretärin und Prokuristin einer Firma
in Washington, lebt in einer harmonischen
Ehe, erhält von ihrem Mann jeden Tag eine
Rose und bekam von ihm als kostbarstes
Geschenk das goldene Brustkreuz eines
ehemaligen orthodoxen Bischofs, das sie
stets trägt. Schon als katholisches Mäd-
chen wurde sie von einem Jesuiten in die
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Astrologie eingeführt und erhielt von einer
Zigeunerin eine Kristallkugel, die sie
manchesmal bei ihren Schauungen be-
nützte. „Was mir persönlich am wesent-
lichsten für mein Leben erscheint, ist die
rechte Haltung gegenüber Gott.“ (209)
Gebet und Meditation, vor allem die Bibel
sind ihr Weg dazu. E. I-Iosp

HERMANN JOACHIM: Astrologie — Or-
ganisches Leben im All? 176 Seiten, 39
Zeichnungen, 18 Fotos. - Pranckh’sche
Verlag Stuttgart 1974, DM 19.80
Mit Beginn der Raumfahrt und vor allem
seit dem ersten Betreten des Mondes ist
das Interesse an Fragen wie die nach dem
Leben auf anderen Planeten und im Welt—
all, nach Möglichkeit einer Kontaktaufnah—
me mit Bewohnern anderer Himmelskör-
per stark angewachsen. Der bekannte
Fachschriftsteller und Astronom behan—
delt diese Fragen in folgenden Kapiteln:
Grundlagen organischen Lebens - Entste—
hung des Lebens auf der Erde - Organi-
sches Leben in unserem Planetensy-
stem — Existenz fremder Planetensysteme -
Die Ökosphäre und die Häufigkeit be-
wohnbarer Planeten - Der Mensch im Welt-
raum — Möglichkeit einer interstellaren
Kommunikation mit Funksignalen.
Hier einige Ergebnisse: „Die absolut un-
umgänglichen Voraussetzungen für organi-
sches Leben auf irgendeinem Himmelskör—
per sind: 1. Oberflächentemperaturen zwi-
schen etwa 0o und 50O bis 100O C. 2. Exi-
stenz einer Atmosphäre mit unter Umstän—
den unterschiedlicher chemischer Zusam-
mensetzung. 3. Vorkommen von Wasser.”
Statistische Überlegungen unter Berück—
sichtigung der Ökosphäre ergaben fiir alle
Sterne bis etwa 21 Lj Abstand von der
Sonne nur in 6 Fällen eine Wahrschein—
lichkeit von höchstens 5,7 % fiir das Vor—
handensein eines bewohnbaren Planeten.
Die Ausfiihrungen des Verfassers sind
durchwegs klar, überzeugend, kritisch und
ohne irgendwelche Spekulationen. Das
Buch ist Schon deshalb wichtig, weil es
in seiner Sachlichkeit den kühnen und
fragwürdigen Darstellungen aller Science-
fiction entgegentritt. M. Grau
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